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Vorbereitungen zum Kampf.
Kaum ein Jahr trennt uns noch von dem Augenblick, wo

an der Wahlurne für fünf Jahre über die c e
des deutſchen Reichstages entſchieden werden wird. Ein Jahr
iſt eine kurze Spanne Zeit und daher iſt es doppelt nothwendig,
ſobald als möglich mit den Vorbereitungen zu beginnen. „Der
kluge Mann baut vor“!

Die Wahlen vom 15. Juni 1893 waren unter der Parole
einer Heeresvorlage erfolgt, alſo unter einer in Deutſchland
bisher noch immer für die Regierung günſtigen Wahlparole.
Trotzdem fielen die Wahlen ſo aus, daß die Heeresvorlage
nur mit Ach und Krach und nur durch die Zuſammenfaſſung
von Parteien, die ſonſt wie Feuer und Waſſer einander gegen
überſtehen Nationalliberale und Polen Antiſemiten und
freiſinnige Vereinigung unter Dach und Fach r
werden konnte. Aehnlich buntſcheckige Mehrheiten ergaben ſich
ür andere Vorlagen. Jm Uebrigen wurden mindeſtens eben-a tief einſchneidende Vorlagen vom Reichstage abgelehnt

als angenommen.
So hat ſich der im Jahre 1893 gewählte Reichstag im

Allgemeinen als wenig günſtig für ein ſtetes Zuſammenwirken
mit der Regierung erwieſen. Für den im kommenden Jahr zu
wählenden Reichstag dürften die Ausſichten noch ungünſtiger
ſein, das zeigt ſich an dem Verlaufe der in den vier Jahren
ſeit 1893 nothwendig gewordenen Erſatzwahlen. Einer einzelnen
Erſatzwahl eine zu hohe Bedeutung zuzuſchreiben, wäre wahrlich
verfehlt; denn dabei können immer lokale Gründe obwalten.
Eine ganze Reihe von Erſatzwahlen giebt aber doch ein ge
wiſſes Bild. Dieſes Bild zeigt uns eine nicht unweſentliche
Verſtärkung der radikalen Parteien durch die Erſatz
wahlen und eine Schwächung der gemäßigten, ſowie
der rechtsſtehenden Parteien. An jenem 15. Juni
1893 gewann die freiſinnige Volkspartei nicht ein
einziges Mandat in der Hauptwahl und man konnte wohl
meinen, daß ſie völlig vernichtet ſei. Bei den Erſatzwahlen hat
ſie jetzt etwas mehr Glück gehabt, allerdings nur mit Hilfe der
Sozialdemokraten oder anderer radikaler politiſcher Richtungen.
Die Sozialdemokratie hatte bei den Wahlen von 1893 nur
einen Zuwachs von 8 Mandaten gegenüber den vorangegangenen
Wahlen zu verzeichnen; mehr als um die Hälfte dieſes Zu-
wachſes hat ſie inzwiſchen bei Erſatzwahlen zugenommen, trotz
dem ihr einige früher innegehabte Sitze, wie Mainz un
Lennep, durch die Einigkeit der bürgerlichen Parteien entriſſen
werden konnten. Dieſe Verſchiebung nach links iſt nur in der
letzten W immer ſchärfer hervorgetreten und darum gerade
iſt die Prognoſe für die nächſten Wahlen eine ungünſtige.

Es iſt nicht zu leugnen, daß bei den letzten Erſatzwahlen
die Floitenfrage mit m von den radikalen Parteien ausge-
beutet werden konnte. Das iſt darum von beſonderer Wichtig
keit, weil der nächſte Winter mit Beſtimmtheit größere
Flottenforderungen bringen wird, und. weil deshalb die nächſtenWahlen mit unter dem Zeichen der Flottenfrage ſtehen
werden. Aus dieſem Grunde iſt die Marinefrage für den
Ausgang der nächſten Wahlen von größter Bedeutung. Es
hätte nun zwar gerade die Marinefrage für die Parteien, die
der Regierung zur Unterſtützung ihrer Politik nothwendig ſind,
günſtig ſein können, wenn nicht durch ungezählte Fehler dieſen
Parteien das Konzert für die Agitation gründlich verdorben
wäre. Es ſollen die verſchiedenen Vorkommniſſe im Laufe des
Frühjahrs und Winters, die den Ausſichten auf Vermehrung

der Marine mehr geſchadet haben, als die wüthenden Ausfälle
der Gegner, nicht wieder erörtert werden denn einmal ſind ſie
ſchon oft genug beſprochen worden und andererſeits werden
leider die Gegner des Ausbaues unſerer Marine dieſe Vor-
kommniſſe noch lange genug für ihre eausbeuten. Es ſoll aber wenigſtens das gefordert
werden können, daß bei den im nächſten Winter
zu erwartenden Marineforderungen derartige Vorkommniſſe ſich
nicht wiederholen wenn unter dem unmittelbaren Eindruck
ſolcher Geſchehniſſe die allgemeinen Reichstagswahlen ſtatt-
fänden, ſo wäre das Reſultat ein vollſtändiger Sieg der radi-
kalen Parteien.

Die Hoffnung, daß die Regierung in dem einen Jahre,
das uns noch von den Wahlen trennt, viel thun wird, was den
Ausgang der Wahl günſtig beeinfluſſen könnte, vermögen wir
kaum zu theilen, wenn auch zu erwarten, daß die nahe bevor-
ſtehenden Perſonalveränderungen von gedeihlicher Wirkung ſein
werden. Auf alle Fälle iſt die Situation der früheren Kartell
parteien ſchwierig genug, einmal durch den Anſturm der
Linken und des Centrums und zweitens durch diedurch viele wirthſchafts politiſche Fragen erweiterte

Kluft zwiſchen den onſervativen und einem
Theil der Nationalliberalen. Jmmerhin werden die frü-
heren Kartellparteien, wenn ſie auch von einer formellen Er-
neuerung des Kartells vom Winter 1887 abſehen müſſen, doch
praktiſch für die nächſten Wahlen die ſie trennenden Momente
außer Acht zu laſſen haben, wenn ſie nicht von den Gegnern
überrannt und zu größerer Bedeutungsloſigkeit im nächſten
Reichstage verurtheilt werden wollen. Die ſchon jetzt energiſch
in Angriff genommenen Wahlvorbereitungen der Sozialdemo-
kraten und der freiſinnigen Volkspartei ſollten auch die nationalen
Parteien anſpornen, die Friſt bis zu den nächſter Wahlen ge
hörig auszunützen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird die Nordlands reiſe am 4. oder

5. Juli antreten. Die Heimkehr von der ſchwediſchen Küſte er-
n am 27. Juli. Nach dem Beſuche am ruſſichen Hofe im

uguſt wird der Kaiſer den großen Uebungen der Flotte bei-
wohnen, die am 23. Auguſt ſtattfinden.

Die Verhandlungen über die Perſonalveränderungen
im preußiſchen Staatsminiſterinm und in den Reichsämtern ſind
auch geſtern eifrig fortgeſetzt worden. Jn Zuſammenhang mit ihnen
dürfte ein längerer Beſuch ſein, den geſtern der Chef des Civilkabinets
von Lucanus dem Finanzminiſter von Miquel abgeſtattet
hat, ſowie eine längere Beſprechung, die hierauf Herr von Miquel
mit dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe vor deſſen Abreiſe
nach Köln hatte. Wenn auch die Neuregelung noch nicht in allen
Einzelheiten endgiltig feſtgeſtellt erſcheint, ſo läßt
ſich doch behaupten, daß ſie nach den Zntentionen
der maßgebenden Perſönlichkeiten ſich etwa in folgender Weiſe ge-
ſtalten würde: Fürſt Hohenlohe beſchränkt als Reichskanzler und
Miniſterpräſident ſeine Thätigkeit im Weſentlichen auf die Leitung
der auswärtigen Politik; Herr von Mi quel wird Vizepräſident
des preußiſchen Staats miniſteriums und übernimmt gleichzeitig die
Leitung der Reichsfinanzen, vermuthlich auch das Reichsamt des
Jnnern im letzteren Falle würde Graf Poſadowsky
preußiſcher Finanzminiſter werden. Als Vizepräſident des preußiſchen

[Nachdruck verboten.

Das Zeitalter der Königin VPictorig.
(1837--1897.)

Von Dr. Philipp Arnſtein (Bath.)
(Schluß aus Nr. 278.)

Die Univerſitäten ſind in dem letzten halben Jahrhundert
mächtig emporgeblüht. Dieſe alten ariſtokratiſchen und ungeheuer
reichen Anſtalten, die noch allein in Europa deutlich das Ge-
räge ihres mittelalterlichen Urſprungs tragen, haben ihre
Pforten weit allen Ständen und Konfeſſionen geöffnet. Sie

ſind im Jnnern von Grund aus reformirt worden und ſind
zugleich r e e e unter das Volk, um dem Arbeiter wie

em Kaufmann die Reſultate der modernen Wiſſenſchaft entgegen
zutragen. Auch die Frauen haben ſie in ihre Hallen aufge
nommen, wie überhaupt die Frauenbildung und die ganze
Stellung der im privaten und öffentlichen Leben im
Zeitalter der Königin Victoria eine vollſtändige Umwälzung
erfahren hat. Bezeichnend iſt in dieſer Beziehung, daß noch
vor Kurzem das engliſche Unterhaus einem Antrage zugeſtimmt
hat, den Frauen das Wahlrecht zu verleihen, ein Beſchluß,
der zunächſt allerdings keine praktiſchen Folgen haben wird.

Für Wiſſenſchaft und Kunſt ward das Zeitalter der
Königin Victoria thatſächlich eine Epoche der Aufklärung, und
zwar ſowohl was das philoſophiſche und wiſſenſchaftliche
Denken, als was das künſtleriſche Empfinden angeht. Das
letzte Ziel der zahlreichen Männer und Frauen, die durch ihre
Erzeugniſſe dem Zeitalter das Gepräge gegeben haben, war,
den Geſichtskreis ihrer Landsleute zu erweitern, die Schranken,
die die Tradition dem nationalen Denken und Empfinden ge-
zogen hatte, zu durchbrechen, das ganze ideale Sein der Nation
auf eine breitere menſchliche Grundlage zu ſtellen. Es galt,
den Vorwurf „echt engliſcher Beſchränktheit“ zu entkräften, in

ne ſein Urtheil über England zuſammengefaßt
dieſem großen Befreiungskampfe ſtehen
he die großen hre Darwins
Schriften „Die Entſtehung der Arten“

hatte. n
in

und „Die Abſtammung
vollſtändige Umwälzung in der Anſchauung von der
Natur und der Stellung des Menſchen in dieſer hervorgebracht.
Sein bedeutendſter Schüler war der kürzlich verſtorbene Profeſſor
Huxley, ein äußerſt vielſeitiger Mann, Naturforſcher und religiöſerSuftlegrer, ſtreng wiſſenſchaftlicher, populärer und pädagogiſcher

Schriftſteller. Forſchend zugleich und wiſſenſchaftlich aufklärend
hat neben dieſen Männern auf einem anderen Gebiete der
Phyſiker John Tyndall, der engliſche Helmholtz, gewirkt ſeine
Bücher „Licht“, „Ton“ und „Strahlung“ haben der Verbreitung
wiſſenſchaftlichen Geiſtes unſchätzbare Dienſte geleitet.

Die große Aufgabe der prhiloſophiſchen Syſtematiſirung
und Zuſammenfaſſung des geſammten menſchlichen Wiſſens hat
in dieſer Zeit Herbert Spencer unternommen und auf der
Grundlage der Entwicklungslehre ein monumentales Werk., ge
ſchaffen, das den großen Syſtemen der Vergangenheit, denen
eines Ariſtoteles, Spinoza, Kant oder Fee. ebenbürtig zur
Seite ſteht. An die Philoſophie ſchließen ſich eng zwei ver
wandte Gebiete an die Volkswirthſchaft und die Geſchichte.
Jn jener iſt allerdings die geiſtige Führung von England auf
Deutſchland übergegangen, wenn das Vaterland von Adam
Smith auch einen hervorragenden Nationalökonomen in John
Stuart Mill hervorgebracht hat. Jn der Geſchichtsſchreibung
aber hat England ſeinen alten Ruhm mehrals bewahrt. Jn erſter
Linie iſt da Thomas Carlyle zu nennen. Der geniale
Schotte iſt nicht blos Geſchichtsſchreiber, ſondern auch Philoſoph
und Nationalökonom. Mehr wie irgend ein Anderer hat er
dem Zeitalter den Stempel ſeines Geiſtes aufgedrückt und An-
regungen gegeben, die heute noch gewaltig fortwirken. Jm
Gegenſatze zu ihm ſteht Macaulay, der geiſtvolle Eſſayiſt und
Geſchichtsſchreiber der engliſchen Revolution, trotz ſeines um-
faſſenden Wiſſens durchaus inſular-engliſch in ſeinen An-
ſchauungen, als Geſchichtsforſcher mehr Advokat, denn Philo-
ſoph. Jhnen ſchlieen ſich eine Reihe anderer Männer an,
die wiſſenſchaftliche Gründlichkeit mit Lebendigkeit und Ge
wandtheit der Darſtellung vereinigen, vor Allem Froude, Free
man, Greene und MeCarthy.

In den Erzeugniſſen der ſchönen Literatur, der Dichtung

des Menſchen haben eine

Berliner Buregu:
Berlin W. Bernvurgerſtrafte 8

Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des Reichsſchatzamts und des Reichs
amts des Innern würde Herr von Miquel in der Lage ſein, in
allen Fragen der inneren Politik die Regierung vor dem Reichstage
zu vertreten, auch ohne daß er formell zum ſtellvertretenden Reichs
kanzler ernannt würde. Nicht unerwähnt wollen wir die von einer
ſonſt gut unterrichteten Seite ausgehende Verſion laſſen, daß die be
reits beſchloſſenen Veränderungen in hohen Regierungsſtellen erſt zu

einem ſpäteren Datum erfolgen ſollen. Es erklärt ſich das
daraus, daß in nächſter Woche die Parlamente noch zu einer kurzen
Arbeitsperiode zuſammentreten und ein ſo umfaſſender Perſonenwechſel
vor dem Schluß der Parlamente aus mancherlei Gründen unthunlich
erſcheint.

Wie wir erfahren haben, hat der Präſident des Reichs
Verſicherungsamts, Dr. Bödiker, geſtern den Wilhelmsorden
erhalten.

Fürſt Bismarck hat die Abſicht ausgeſprochen, dieland wirthſchaftliche Ausſtellung in Hamburg zu beſien wenn

an Geſundheitszuſtand ihm nicht etwa noch im letzten Momenteine Abſicht vereitelt. Graf Herbert Bismarck i geſtern in

Friedrichsruh angelangt.
Man ſchreibt aus Dortmund: Die Vorbereitungen für die

am Nachmittag des 26. Juni in Hohenſyburg ſtattfindende Er
innerungsfeier an die Weſtfalenfahrt nach Friedrichsruh ſind
in beſtem Gange. Der Gedanke einer derartigen Feier hat wie
früher, ſo auch jetzt wieder, allſeitig lebhaften Anklang gefunden,
und ſo verſpricht dieſelbe ſich den bisherigen nach jeder Richtung
würdig anzuſchließen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verordnung zur
Ausführung des Patentgeſetzes vom 7. April 1891. Dieſelbe,
aus zwei Paragraphen beſtehend, beſtimmt im S 1, daß im Patent-
amt für die Patentanmeldungen eine weitere Abtheilung gebildet
wird, welche die Bezeichnung

Anmelde Abtheilung V
führt

Laut S 2 iſt für Beſchwerden gegen Beſchlüſſe der Anmelde-
Abtheilung V, ſowie für die Erſtattung von Gutachten innerhalb desder Anmelde Abtheilung V zugewieſenen Geſchäftskreiſes die Be
ſchwerde- Abtheilung II zuſtändig.

Ueber das geſunkene Anſehen, um nicht zu ſagen:
die wohlverdiente Bedeutungsloſigkeit des letzthin in Leipzig
abgehaltenen achten evangeliſchſoziglen Kongreſſes beklagt
ich in der „Sozialen Praxis“ der bekannte frühere Ge
chäftsführer dieſer Vereinigung Herr Pfarrer Paul

Göhrl, indem er ſchreibt:
„Man hatte bei den Vorbereitungen für den Kongreß, wie

üblich, die „Spitzen“ der Leipziger „Geſellſchaft“ zur altiven Theil-
nahme höflich aufgefordert, kühle Ablehnung war die Antwort

eweſen. Man hatte, entſprechend dem evangeliſchen Charakter des
Fongreſſes, wie immer die Verhandlungen mit einem Gottesdienſte
eröffnen wollen und ſich dazu die Thomaskirche erbeten,
ſie ward vom Superintendenten von Leipzig, D. Pank, rundweg
verweigert mit der Begründung, daß man Kirchen nicht für Vereine
mit agitatoriſch- politiſchen Zwecken hergebe man hatte ſich dann
an die Johanniskirche gewendet und auch dort verſchloſſene Thüren
gefunden. Und das in einer Zeit, in der ſo laut wie nie über die
„Entfremdung der Maſſen von der Kirche“ gezetert und geklagt
wird, einer Korporation gegenüber, in der faſt die Hälfte ihrerMitglieder daheim ſelber Semigg um Sonntag von den Kanzeln

predigt! Man hatte, wie üblich, ſodann die ſächſiſchen,
thüringiſchen und ſonſtigen Behörden zur Betheiligung an
der Tagung des Kongreſſes eingeladen, aber kaum
daß auf dieſe Einladung überhaupt eine Antwort, geſchweige eine
zuſtimmende, eingelaufen wäre. Während in den erſten Jahren

m m

und dem Roman, ſteht das Zeitalter der Königin Victoria nur
dem der Eliſabeth nach, das es an Fruchtbarkeit übertrifft.
Seine Dichtung iſt nicht wie die der Renaiſſance der volle un-
geſchminkte Widerſchein des Lebens ſie iſt von des Gedankens
Bläſſe angekränkelt, durchtränkt von ſozialen, politiſchen und
religiöſen Tendenzen. Das gilt von den beiden bedeutendſten
Dichtern der Epoche, dem tiefen philoſophiſchen Robert Browning
und dem anmuthigen, melodiſchen Arthur Tennyſon, wie von
dem feinſinnigen Kritiker und gedankenvollen Dichter Matthews
Arnold, von dem in Formen ſchwelgenden Sänger des Heiden-
thums und der Revolution Algernon Swinburne, wie von dem
romantiſchen Sozialiſten William Morris, dem Dichter des
„Jndiſchen Paradieſes“. Eben wegen dieſer Abſichtlichkeit hat
die Zeit in der objektivſten Dichtungsart, dem Drama, gar
nichts geleiſtet.

Dagegen ward ſie eine Blüthezeit des Romans, deſſen ſo
Form ſich leicht allen Tendenzen und Jdeen anpaßt und ihnen
dienſtbar gemacht werden kann. Charles Dickens ſtellt ſeinen
wunderbaren Humor und ſeine reiche Phantaſie in den Dienſt
der Humanität, deckt Mißbräuche und Schäden auf und wirkt
für die Beſſerung der Lage des Volkes, Thackeray hält dem
engliſchen Philiſterthum und der Ariſtokratie einen Spiegel vor,in dem ſie alle ihre Thorheiten und Laſter in nackter Käßlich

keit erblicken können. Aehnliche Tendenzen verfolgen die übrigen
Proſadichter des Jahrhunderts, Charles Kingsley, der Prophet
des chriſtlichen Sozialismus, Benjamin Disraeli, der geiſtvolle
Staatsmann, und vor Allem George Eliot, die unübertroffene
Darſtellerin des engliſchen Dorflebens, deren Werke ohne auf-
dringliche Tendenz den Aufklärungsgedanken des Zeitalters am
beſten verkörpern und ein ganzes Syſtem moderner Ethik ent-
halten. Jn den Fußſtapfen dieſer großen Schriftſteller ſind eine
ganze Reihe von anderen gewandelt, deren Namen hier aufzu-
zeichnen zu weit führen würde.

Die Raolle, die die Königin Victoria ſelbſt während ihrer
langen Regierung der längſten in der engliſchen Geſchichte

eſpielt hat, iſt nicht die einer perſönlichen Herrſcherin geweſen.El hat nicht ſelbſt die Politik Englands gelenkt
und ihre Miniſter und Feldherrn ausgewählt, wie die
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des Kongreſſes, von 1890 bis etwa 1895, Miniſter und General
ſuperintendenten, Regierungs undKonſiſtorialpräſidenten, Miniſterial
und Konſiſtorialräthe zahlreiche und ſelbſtverſtändliche Gäſte der
Verſammlungen waren, fehlten diesmal ſolche und mit ihnen alle
höheren ſtädtiſchen Beamten gänzlich. Manche früheren Freunde
und Mitglieder, Geiſtliche und Beamte waren ferngeblieben, weil
ſie ſicher waren, zur Reiſe keinen Urlaub zu erhalten einzelne
waren da, die ausdrücklich nur diesmal noch, und
zwar mehr aus Verſehen und aus Gewohnheit der ver-
gangenen e Urlaub bekommen hatten. So war der
diesjährige Kongreß eine Verſammlung einfacher Privatleute ge
worden, dem keine Sonne der Huld von oben mehr lächelte, denvielmehr der Argwohn, die Angſt, die Geringſchätzung, die Gleich
giltigkeit von daher wie eine kalte Luft umfächelte die ganze
Situation das getreue Spiegelbild der Meinung, die heute „da
oben“ über Alles, was „ſozial“ heißt, herrſcht.“

Die vorſtehende Schilderung der veränderten Stellungnahme
der Oeffentlichkeit zu den Beſtrebungen der EvangeliſchSozialen
iſt ſo draſtiſch, daß ſie r zu werden verdient. Was
Herr Göhre beklagt, iſt in unſeren Augen ein Fortſchritt

endlich dämmert, wie es ſcheint, die Erkenntniß auf, auf einer
wie abſchüſſigen Bahn dieſe Salonſozialiſten dahintrieben.

Die „Hamb. Nachr.“ erklären ſich mit großer Leb
haftigkeit gegen den Gedanken der Errichtung eines ſelbſtſtändig
verantwortlichen Reichsfinanzminiſterinums.

Wir fürchten, daß wenn man auf dem Wege fortfährt, den
man eingeſchlagen hat, als man begann, den Staatsſekretären
wenigſtens thatſächlich die Stellung von Reichsminiſtern einzuräumen,
oder wenn man ſie gar de jure dazu machen will, dadurch all-
mählich die Beziehungen der Bundesſtaaten mit einander gelockert
werden. Wenn das preußiſche Staatsminiſterium in der Reichs
politik in den Hintergrund tritt und wenn die Beamten des Reichs,
welche berufen ſind, die Beſchlüſſe des Bundesraths auszuführen,
ſelbſtſtändige Stellungen einnehmen, ſo geſchieht das auf Koſten
der nichtpreußiſchen Staaten des Reichs und iſt gewiß nicht ge
eignet, deren Neigung zur Betheiligung an den Reichsgeſchäften und
zur Hingabe an die Reichspolitik zu fördern.

Auf eine im deutſchen Seerecht vorhandene Lücke
macht Rechtsanwalt Dr. Korn in der „D. Juriſt en z.“ auf-
merkſam. Auf hoher See iſt es ſchon öfter vorgekommen, daß
Schiffe mitleidslos an Schiffbrüchigen vorüberfuhren,
obwohl ſie retten konnten. Das iſt auf e Lücke im See
recht zurückzuführen. Ein Schiffer, der ſich entſchließt, eine
Anzahl von Schiffbrüchigen aufzunehmen, übernimmt
damit eine ſchwere Laſt. Er muß für ihren Unterhalt
ſorgen und ſie an's Land ſetzen. Beides verurſacht
oft recht beträchtliche Koſten. Wer aber kommt dem
Schiffer für den Erſatz dieſer Koſten auf? Die Schiff
brüchigen ſelbſt Der Rheder des vrerunglückten
Schiffes Er iſt zu nichts verpflichtet. So hat der hilfs-
bereite Schiffer auf Erſatz ſeiner Koſten nicht zu rechnen und
kann ſchließlich mit dem eigenen Ryeder wegen der gemachten
Aufwendungen in unangenehme d gerathen. Aus dieſem
Grunde gehen Schiffer, die vielleicht ſchon ſchlechte Erfahrungen
gemacht haben, der Gelegenheit zur Aufnahme von Schiff
brüchigen vorſichtig aus dem Wege. Hier müßte die Geſetz
on Abhilfe ſchaffen. Es wäre zweckmäßig, nach engliſchem

orbilde, durch ein Spezialgeſetz einen Anſpruch auf Erſatz
der Unkoſten bei Rettung von Menſchenleben

e ß en den Rheder einzuführen, ſofern die Schiffbrüchigen
elbſt zum Erſatz außer Stande ſind.

Ein recht zeitgemäßes Thema wurdegeſtern in einer vom Bezirksverein der Schönhauſer Vorſtadt
in Berlin einberufenen öffentlichen Verſammlung behandelt.
Rektor Band hielt nämlich einen Vortrag über die partei-
loſe Preſſe, eine Krankheit unſeres öffentlichen Lebens.
Es liegt darüber folgender Bericht vor:

Der Vortragende behandelte zunächſt die idealen Aufgaben einer
vernünftigen Preſſe, und zeigte, daß eine ſolche in einem kon
ſtitutionellen Staate neben der Mitwirkung der Bewohner einer
freiheitlichen Entwickelung bedarf, die alle Vorgänge des
politiſchen und wirthſchaftlichen Lebens, die die Geſetz
gebung beherrſchen, in ſachgemäßer Weiſe eingehend be-
leuchtet. Er gab dann eine Charakteriſirung der parteiloſen
Preſſe mit ihren ſchweren Schädigungen, die auf Ver-
wirrung und Einſchläferung der öffentlichen Meinung ahziele.
Eine Unverfrorenheit ſei es, wenn ein Lokalblatt denkendenLeſern unter der Rubrik „Politit“ in Leitartikeln Traktätchen
aus der Kinderſtube des ruſſiſchen Kaiſerhauſes auftiſche
oder durch ähnliche Kannegießereien die Klatſchſucht und die Be
gierde nach Senſation begünſtige. Darin liege eine ſchwere
ſittliche Schädigung des Volkes, die immer wieder öffentlich
gebrandmarkt werden müſſe. (Lebhafter Beifall.) Bei der mangeln
den politiſchen Schulung unſerer Jugend ſei es dem größten
Theil des Volkes nur möglich, durch die Preſſe ſich mit den bren
nenden Fragen der Geſetzgebung bekannt zu machen würden nun
politiſche Thatſachen todtgeſchwiegen oder einſeitig kurz abgethan,
ſo ſtände das Volk rathlos da. Wer aber ſelbſt keine eigene

S d Syq],g ITTKn] s z z

Königin Eliſabeth. Jhre Macht iſt durch den konſtitutionell-
parlamentariſchen Brauch, den zwei Revolutionen in England
befeſtigt haben, begrenzt, und ſie hat ſich ohne Widerſpruch
innerhalb dieſer Grenzen gehalten. Ja man kann ſagen, daß
ſie die erſte aufrichtig konſtitutionelle Herrſcherin Englands ge
weſen iſt. Nur einmal im Anfange ihrer Regierung iſt e mit
ihrem parlamentariſchen Miniſterium in Konflikt gerathen, in
der ſogenannten Schlafzimmer Verſchwörung (1839). Sie
weigerte ſich nämlich ſtandhaft, wie Peel verlangte, ihre Hof-
damen zugleich mit dem Wechſel der Miniſter zu entlaſſen, und
an dieſer Weigerung ſcheiterte damals die Konſtituirung der
Regierung.

Wenngleich die politiſche Jntiative und Macht der Krone
in England gering iſt, ſo iſt doch auch heute noch ihr Einfluß
ſehr bedeutend. Dies gilt vor allen Dingen in ſozialer Be
ziehung. So demokratiſch auch die politiſchen Einrichtungen in
England ſind, der Ton der Geſellſchaft iſt durchaus ariſtokratiſch.
Die Stände ſondern ſich ſcharf von einander, und jeder ſucht
über ſich nach dem Maßſtab für das geſellſchaftlich Erlaubte.
Das Thun und Treiben des Hofes iſt ein Vorbild für den Adel,
wie dieſer für das Bürgerthum.

Nun bot der Hof unter den Vorgängern der Königin aus
der hannoverſchen Dynaſtie dem engliſchen Volke ein wenig er-
bauliches Schauſpiel. Maitreſſenwirthſchaft und rohes Laſter
ohne die Feinheit der Lebensformen, die es in Frankreich ver
hüllte das iſt die Signatur des Hoflebens unter vieren von
den fünf Königen, die im 18. und Anfange des 19. Jahr
hunderts in England herrſchten. Nur Georg U. war ein
ſittlich achtbarer Menſch. Um ſo glänzender hebt ſich von dieſer
Epoche die Regierung der Königin Viktoria ab. Unter ihr ward
der Hof wieder ein leuchtendes Vorbild für das Land. Sie
war von ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, einfach erzogen
und dem Treiben der großen Welt ferngehalten worden. Sie
atte wenige Jahre v ihrer Thronbeſteigung (1840) das

Glück, in dem Prinzen Albert von KoburgGotha einen Gatten
p wählen, der ihr perſönliches Glück begründete, und durch
eine hohen Tugenden des Herzens und des Verſtandes
eine Zierde des Thrones war, neben dem er ſtand. Er war

Meinung habe, könne auch bei den Leſern keine politiſche Meinung

Preſſe, die darin zu beſtehen habe, Anregung und Aufmunterung
zu geben, um die Leſer zu tauglichen Mitgliedern des Staates zu

(Allſeitige Zuſtimmung.)
Auf Veranlaſſung des Reichséjuſtizamts berathen gegenwärtig r Sang z Lufolge die a en in Plenar-

ſitzungen über das Geſetz betreffend die freiwillige Gerichts-
barkeit, um hier ebenſo, wie dies bei der Grundbüchordnung und
der Verſteigerungsordnung bereits geſchehen iſt, die Grundzüge
eines Geſetzes für das ganze Reich feſtzulegen. Der weitere Ausbau,
der zur Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe und Be
dürfniſſe Gelegenheit geben ſoll, wird der Landesgeſetzgebung über
laſſen bleiben.

Ende Juli findet in Brüſſel ein Arbeits-Verficherungs-
Kongrefz ſtatt. Es iſt vielleicht der Erwähnung J daß
die „Nordd. Allg. Ztg.“ Herrn Boediker
unter den aus Deutſchland in Brüſſel zu erwartenden Perſön
lichkeiten aufzählt.

Für die Stichwahl in Wiesbaden haben die So
zialdemokraten den „Genoſſen“ Stimmenthaltung
anheim geſtellt. Wie aber gemeldet wird, erklärten Biebricher
und Erbenheimer Sozialiſten, daß ſie für den Centrums-
kandidaten ſtimmen werden. Ferner wird der größte Theil der
katholiſchen Sozialiſten des Rheingaues für das Centrum
ſtimmen. Man nimmt an, daß mindeſtens 2000 Stimmen
dem Centrum zufallen werden. Wie ſich v r und
ultramontane Anſchauungen in den Köpfen der vom Centrumgut disciplinirten Genoſſen vereinigen, bliebe ein Räthſel,

wüßte man nicht, daß die Sozialdemokraten immer auf Seite
derjenigen ſtehen, die dem Reiche in irgend einer Form die
Säulen des Beſtandes erſchüttern wollen. Für die Charak
teriſtik des Centrums iſt dieſe ſozialiſtiſche Stimmenabgabe
wahrlich ein geſchichtliches Moment allerbedeutſamſter Art.
Aber das Centrum verdaut, nach berühmtem Muſter, auch un
gerechtes Gut.

Oeſterreich
Ein Hochverrathsprozeß.

Geſtern wurde in Wien das Urtheil im Hochverraths-
prozeß Waniczek und Bartmann gefällt. Bartmann wurde
vom Hochverrath durch Spionage mit 11 Stimmen gegen eine
Stimme von den Geſchworenen freigeſprochen, der einfachen
Ausſpähung jedoch für ſchuldig erklärt. Jn Betreff Waniczek's
wurde die Frage auf Ausſpähung einſtimmig bejaht, dagegen
die Frage auf Hochverraths verneint. Das Urtheil lautete ſar
Bartmann auf die höchſte geſetzliche Strafe von 5 Jahren, für
Waniczek auf 2 Jahre ſchweren mit Faſten verſchärften Kerkers.

Die beiden Biedermänner hatten nicht nur öſterreichiſche
Militärgeheimniſſe an Rußland verkauft, ſondern ſich auch an
heiſchig gemacht, über deutſche Angelegenheiten zu berichten,
dafür aber eine ſo hohe Summe gefordert, daß ſie der ruſſiſche
Militärattaché in Wien an Frankreich wies, das auch durch
Mittelsperſonen mit den Verräthern anband. Ehe es aber zur
Ausführung ihrer „Leiſtungen“ kam, wurden ſie verhaftet.
Die Freiſprechung der beiden dunklen Ehrenmänner von der
Anklage des Hochverraths überraſcht in Oeſterreich allgemein.

Frankreich.
Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen franzöſiſchen und

italieniſchen Arbeitern
ne bei den Salzwerken in Giraud in der Nähe von Arles
tatt. Ein Jtaliener hatte einem Franzoſen drei Meſſerſtiche
beigebracht. Darauf fielen die Franzoſen über die Italiener

er; dieſe flüchteten ſich in die Camargue-Niederung. Nach dem
hatorte ſind Truppen abgeſchickt worden.

Belgien.
Die vom Kongo her eingehenden Privatbriefe
ſchildern die Sachlage viel ernſter, als die Kongoregierung an
gegeben hatte. Die von dem Kommandanten Baron D'Hanisbefehligt geweſene Nilarmee iſt vollſtändig zerſprengt. Die

aufrühreriſchen Soldaten haben nicht nur 21 belgiſche Offiziere
und Unteroffiziere ermordet, ſondern ſich auch allen Gepäckes
der Weißen bemächtigt. Sie haben 3000 Gewehre, 500 Kaſten
Patronen von je 35 Kilo, insgeſammt 245,000 Patronen und
alle Lebensmittel mitgenommen die ſieben Weißen, welche die
Munitionen bewachten, wurden auch niedergemacht. Die dem
Blutbade entronnenen Weißen ſind, von 200 farbigen, aus
Sierra Leone und Lagos ſtammenden Soldaten begleitet, nach
der Station an den Fällen geflohen.

England.
Ueber den Ueberfall engliſcher Truppen an der

afghaniſchen Grenze
wird der „Jnternat. Korreſp.“ aus London geſchrieben:
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ihr Berather in allen auch den politiſchen Angelegenheiten
ihr Privatſekretär und ſtändiger Premierminiſter, und ſein
Einfluß ſowohl auf die äußere wie die innere Politik iſt, trotz
dem er keine offizielle Stellung bekleidete, ein großer undſegensreicher weſen Beſonders für Kunſt und Wiſſenſchaft

hat er viel gethan, und ſein Werk war auch die erſte Welt-
ausſtellung des Jahres 1851. Als er im Jahre 1861, noch in
h Alter er war 42 Jahre alt einem tückiſchen
Fieber erlag, da vereinigte ſich der perſönliche Schmerz der
Gattin mit dem des Landes, das dem Prinzen den Namen
„des Guten“ gegeben hat. Seit jenem Verluſte hat die Königin
ziemlich zurückgezogen gelebt und die geſellſchaftliche Repräſen-
tation mehr und mehr dem Prinzen von Wales und ſeiner
Gemahlin überlaſſen.

Was den politiſchen Einfluß der Königin angeht, ſo läßt
ich dieſer ſchwer beſtimmen. Daß das Wiſſen und die Er
ahrung von Menſchen und Dingen, die ſie während eines

langen Lebens und beſonders unter dem Beiſtande eines be-
deutenden Mannes, wie des Prinzen Albert, geſammelt hat,
nicht ohne Gewicht in den politiſchen Entſcheidungen geweſen
iſt, läßt ſich wohl annehmen. Jedenfalls aber bildet die Krone
den Mittelpunkt und ein Bindemittel für die weit zerſtreuten
großen Kolonien Englands, die in ihr die würdige Vertreterin
ihres gemeinſamen Urſprungs und Vaterlandes verehren.

Jm ganzen übergiebt die Königin das Kapital an monarchi
ſcher Geſinnung, von dem die engliſche Krone zehrt, ihren Nach
folgern nicht blos nicht vermindert, ſondern gewaltig vermehrt
um den reichen Ertrag eines langen, fleckenloſen Lebens im
Dienſte des Gemeinwohls. Jhr Wirken auf dem Throne des
großen Jnſelreiches umfaßt eine Zeit, die reich iſt an Erfüllung
und noch reicher an Hoffnungen für die Zukunft. Sie bietet
die Gewähr, daß England ſeine Stellung in der erſten Linie
der großen Kulturnationen zu behaupten die Kraft und den
Willen hat, daß es berufen iſt, neben den übrigen führenden
Nationen auch weiterhin mitzuarbeiten an dem großen Werke
der Entwickelung des Menſchengeſchlechts zu immer freierer,
vollerer, edlerer Humanität.

nennen

kfultiviren und verkenne die erzieheriſche und bildende Aufgabe der
r der Jubelfeier ſucht man ſeitens der amtlich

Kreiſe die Bedeutung der engliſchen Niederlage im Tochithal en
der afghaniſchen Grenze begreiflicher Weiſe abzuſchwächen: n
Wahrheit aber hat der Vorgang die Regierungs

arbeitet. Der Vorgang wird desbalb als der Vorläufer eir Vorgehens Muß eines
land, um die Thätigkeit der engliſchen Diplomatie im europäiſchen
Orient lahm zu legen, derſelben in Indien und Oſtaſien Schwietig

Südafrika.

eines Schutz und de ſßes
ran]e-

Abſchlu
zwiſchen Transvaal und dem

Freiſtaat.
Der zweite Vertrag zwiſchen dem Oranje Freiſtaat u

Transvaal, der geſtern vom Volksraad des OranjeFreſ
ſtaats ratifizirt worden iſt, beginnt in der Einleitung mit der
Erklärung, daß beide Staaten einen Bund („federal nnion')
abzuſchließen wünſchen, aber da zu der Verwirklichung
eines ſolchen einige Jahre nöthig ſind ſich inzwiſchen
über folgende Grundſätze geeinigt haben 1) Es ſoll zwiſchen
beiden Staaten ewiger Frieden und ewige Freund-
chaft beſtehen 2) beide Staaten verpflichten ſich, ſich gegen
eitig mit allen ihren Kräften und Mitteln beizuſtehen,

wenn die Unabhängigkeit des einen oder anderen Staates he-
droht wird, es ſei denn, es ließe ſich beweiſen, daß der bedrohte
Staat im Unrecht iſt; 3) beide Staaten kommen überein, ſich gegen-
ſeitig über alle Angelegenheiten zu unterrichten, welche ihren Frieden
und ihre Unabhängigkeit beeinträchtigen können. Zu dieſem Ver
trage gehört ein Protokoll, in welchem nähere Beſtimmungen ent
halten ſind für die Organiſation des militäriſchen Beiſtandez

3

ſowie ur Erleichterung der Naturaliſirung der Bürger eines
eden Staates, die ſich in dem anderen niederlaſſen. Der

ranjeFreiſtaat hat geſtern dieſen Vertrag nach dreitägiger
Debatte mit 40 gegen 15 Sttmmen angenommen. Dieſer
Beſchluß wurde in Pretoria mit großer Genugthuung aufge
r und wird als ein wichtiges ſüdafrikaniſches Ereigniß
angeſehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck anſerer Original Kor reſpodenzen i nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen. (Zur Eiſenbahnbe
förderung von Heu und Stroh ſowie von Wolle
und Baumwolle.) Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
auch in dieſem Jahre genehmigt, daß in den Bezirken der Eiſenbahn
direktionen Altong, Berlin, Breslau, Bromberg, Danzig, Halle,
Kattowitz, Königsberg Mag deburg, Poſen und Stettin für denVerſandt aus dieſen Bezirken nach allen Staatsbahnſtationen, ſoweit

er ſich ausſchließlich über Staatsbahnen bewegt, vom 15. Juni
bis zum 31. Auguſt bei der Aufgabe einer Wagenladung
Heu oder Stroh, für welche ein offener Wagen von mehr als 7,2 m Länge
nicht verfügbar iſt, nach Beſtimmung der Eiſenbahn zwei offene Wagen

gewöhnlicher Größe von je nicht mehr als 7,2 Meter Länge zur Be
ladung geſtellt werden können. Die Fracht iſt in dieſem Falle
für jeden der beiden Wagen nach dem wirklichen Gewicht der Ladung

mindeſtens jedoch für 5000 Kilogr. für jeden Wagen nach dem
Satze des Spezialtarifs III zu erheben. Nebengebühren, wie Decken
miethe, Standgeld, Wägegeld c. ſind für jeden Wagen beſonders zu
berechnen. Ferner iſt für den glichen eitraum genehmigt worden,
däß zur Verladung von Wolle und Baumwolle im Ver
kehr der preußiſchen Staatsbahnſtationen untereinander bei Berechnung
der Fracht für mindeſtens 19000 Kilogr. für die Frachtbriefſendung
an Stelle eines offenen langen Wagens zwei bedeckte Wagen mil
gewöhnlichem Ladegewicht (nicht mehr als je 10000 Kilogramm)
verwendet werden können.

Aus der Provinz Sachſen. (Witterung im
Mai 1897.) Der verfloſſene Mai war im Allgemeinen kühl und
naß und brachte große Gegenſätze im zeitlichen Verlaufe der
Witterung. Während z. B. in der Zeit vom 10.--13. Mai noch
Schneefall und Froſt in weiten Gebieten Deutſchlands eintraten, war
das Ende des Monats warm und ſiark gewitterhaft. In großen
gen ſtellt ſich die Witterung in der Weiſe dar, daß die erſte

onatshälfte kälter und niederſchlagsreicher als die zweite war
allerdings erreichte auch in letzterer die Temperatur nur vereinzelt
normale Werthe. Am Anfange des Monats, am 1., trat der Rück
ſchlag der Witterung auf die heißen Tage des Mai ein und ſchwere
Gewitter, die beſonders am Nachmittage des 1. und am 2. hauſten,
leiteten den R der Temperatur ſchnell in die Wege
Während ſich das Maximum der Temperatur am 1. noch auf 180.
hielt, ſtieg daſſelbe am 2. nicht über 14 Bei hohem Luftdrud
über Weſteuropa herrſchten bis zum 15. weſtliche und nordweſt
liche Winde vor, unter deren Einfluſſe die Temperatur niedrig biieb,
Am 10. nahm ein über dem norwegiſchen Meere lagerndes baro
metriſches Minimum ſeinen Weg nach Deutſchland und veranlaßte hier
bei nordweſtlichen Winden am 11. Schneefälle, dem ſich in der Nacht
zum 12. auch Froſt anſchloß. Am 13. änderte ſich der Luftdruck
über dem Kontinente und die bis dahin meiſtens weſtliche Luft.
ſtrömung ging in eine nördliche und öſtliche um, womit die Nieder
ſchläge geringer wurden, ohne jedoch gänzlich zn verſchwinden. Am
16. und 17. herrſchten allgemein ſüdöſtliche Winde, unter deren Ein
fluſſe das Waſſer warm und heiter blieb. Hoher Luftdruck im Norden und
niedriger im Süden ließ an den übrigen Tagen der zweiten Mai-Hälfte
bis zum 26. den Wind meiſtens aus Norden wehen, und zwar nahm
die Luſtbewegung bisweilen wie am 24. einen ſtürmiſchen Charakter
an. Am 26. zeigten ſich die Anfänge einer neuerlichen Wetteränderung,
die den Monat mit einer Reihe heißer Tage abſchliehen läßt. Ein
barometriſches Maximum verſchob ſich vom Süden durch Deutſchland
nach dem Norden und überdeckte darauf die ganze Oſthälfte Mittel
europas. Den Seewinden wurde nun endlich in nachhaltiger Weiſe
der Zugang zu dem Kontinente verſperrt, ſodaß ſich eine Reihe heiterer
und warmer Tage einſtellten, die noch in den Juni hinüberreichten,
War der Mai in dieſem Jahre zu feucht, ſo war er andererſeits vom
laufenden Jahrzente im vorigen Jahre zu trocken, ebenſo war er
1893 zu trocken. Dagegen war er 1894 und 1895 zu feucht, am
niederſchlagreichſten war der verfloſſene Mai von dieſem Jahre.

n. Salzmünde, 18. Juni. (Dienſttreue.) Heute feiert der
hieſige Maurerpolier Herr Carl Gottfried Böhme ſeinen 70. Geburts
tag in voller Rüſtigkeit. Nachdem derſelbe dem Geheimen Kommerzien-
rath, Herrn J. G. Voltze, 12 Jahre, dem Oekonomierath Herrn

a 8 Jahre und dem jetzigen Jnhaber der Firma
G. Boltze, Herrn Amtsrath A. Zimmermann, 21 Jahre in Summa

alſo 41 Jahre der genannten Firma ununterbrochen treu gedient und
ſich die vollſte Zufriedenheit ſeiner Herrſchaft erworben 838 wünſchen
wir ihm im Kreiſe ſeiner Familie an ſeinem heutigen Jubeltage von
ganzem Herzen einen geſegneten Lebensabend!

t Landsberg 18. Juni. (Lehrerkonferen z.) Heute
fand in Zſchernitz die erſte diesjährige Bezirkslehrerkonferenz des
Konferenz-Bezirkes Landsberg ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden:
1. eine Lehrprobe in Religion auf der Oberſtufe, gehalten von Lehrer
Fl. aus Görtz, 2. ein Vortrag über das Thema „Welche Aufgaben
erwachſen dem Lehrer durch ſeine ſchwachbegabten Schüler und wie
hat er dieſe Aufgaben zu löſen vorgetragen von Lehrer A. in
Zwebendorf. Der Vorfſitzende, Herr Paſtor aus Landsberg, dankte
dem Referenten Herrn Lehrer A., für ſeinen ſehr ſorgfältig bearbeiteten
arg Die nächſte Konferenz findet am 6. Jull er. in Landsberg
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Heiligenſtad 17. Juni. (Das J desGuſtav-Adolf-Vereins) wurde heute hier, wo wegen des
fatholiſchen Frohnleichnamstages ſonntagliche Stille herrſchte, abge
halten. Die eichsfeldiſche Diaspora mit ſeinen kleinen und bedürftigen
evangeliſchen Gemeinden hat ſich von jeher der beſonderen Gunſt des

v z erfreuen deshalb iſt es kein Wunder, wenndie evangeliſche Bevölkerung des Eichsfeldes die Feſte dieſes Vereins
beſonders freudig begeht. Herr Superintendent Luther aus
Wittgendorf hielt die 1xſtündige Feſtpredigt, darin den
G.-A.V. als kirchenbauenden Verein feiernd.

Wermnigerode, 17. Juni. (Vierhundertjährige
Jubelfeier der St. Johanniskirche.) Wie eine Jnſchrift
am Chor der St. Johanniskirche hierſelbſt meldet, beſteht die Johannis
firche in ihrer gegenwärtigen Geſtalt 400 Jahre. Der Erinnerungdaran wird eine kirchliche eiten gewidmet ſein, die am 27. Juni

d. Js., Vormittags 9 Uhr begangen werden ſoll. Dieſelbe ſoll mit
der Feier des Johannisfeſtes verbunden werden, da zweifellos die
Weihe des ſchon vor mehr als 600 Jahren vorhandenen Gotteshauſes,
als deſſen Umbau die jetzige Kirche anzuſehen iſt, am Tage des
Wer des Täufers, deſſen Namen die Kirche trägt, geweiht
worden iſt.

M. Mühlberg a. E., 17. Juni. (Hiſtoriſches Denkmal.)
In der Nähe des Vorwerks Kiebitz befand ſich inmitten des Waldes
ein Denkſtein, woſelbſt der Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen
im Jahre 1547 nach der Schlacht bei Mühlberg von ſpaniſchen
Reitern gefangen genommen wurde. Dieſer Stein, das einzige Er
innerungszeichen jener Schlacht, iſt im Laufe der Zett umgeſtürzt und
von muthwilligen Händen zerſtört worden. Am letzten Sonntage
fand nunmehr die Einweihung eines neuerrichteten kunſtvoll in Sand-
ſtein vollendeten Denkmals der Gefangennahme des Kurfürſten Johann
Friedrich von Sachſen, durch den Kriegerverein I, den Hohenzollern
verein zu Falkenberg und unter Betheiligung einer Anzahl Kriegervereine
aus der Umgegend an vorerwähnter Stelle in würdiger Weiſe ſtatt.

F Nordhanſen, 17. Juni. (Guſtav Adolfsverein.
Lerhaftung. Wiederaufbau geplant.) Der hieſigeGuſtav Adolph Zweigverein hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung
ab und beſchloß, von ſeinen Einnahmen 600 Mk. an die Kaſſe des
Hauptvereins zu Halle abzuführen und je 100 Mk. einer bedürftigen
evangeliſchen Gemeinde des Eichfeldes und den bedürftigen evangeli-
ſchen Gemeinden zu Heddernheim (Provinz HeſſenNaſſau) und zu
Großſchliwitz (Provinz Weſtpreußen) zu ſpenden. Wegen Ver
dachts, einen wiſſentlichen Falſcheid geſchworen zu haben, wurde in
der geſtrigen Schöffengerichtsſitzung der 25jährige Sohn des Gaſt
wirths Deike aus dem Nachbardorfe Heſſerode ſofort verhaftet.
Hier geht man mit dem Plane um, die durch den großen Brand
vom 23. und 24. Auguſt 1710 vernichteten und ſeitdem fehlenden
beiden Thürmen der Nikolaikirche wieder herzuſtellen. Die erforder
lichen Baugelder gedenkt man durch Veranſtaltung einer Lotterie
aufzubringen.

Nordhauſen, 17. Juni. (Harzquerbahn.) Der
Termin zur landespolizeilichen Abnahme der Theilſtrecke Nordhauſen-
Jlfeld der Harzquerbahn iſt nunmehr auf den 28. Juni, Mittags
J Uhr beginnend, auf Bahnhof Nordhauſen anberaumt worden.
Als Kommiſſare des Herrn RegierungsPräſtdenten werden an dem
Termin theilnehmen die Herren Geheimer Regierungsrath Poel und
Regierungs und Baurath Gersdorf aus Erfurt. Danach iſt der
„Nordh. Poſt“ zufolge die Eröffnung der Theilſtrecke am 1. Juli zu
erhoffen.

S Erfurt, 12. Juni. Verſammlung des Thü-
ringiſchen Jagdſchu e rein s.) Am kommenden Sonntag
tagt hier, wie wir ſchon früher mittheilten, gelegentlich der Thüringer

hüringiſchen Jagdſchutz
Vereins.
Jagdausſtellung eine Verſammlung des

2 a erg 17. Juni. (Grenzenloſer Leichtſinn.)
Es war geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr, als der hieſige
herrſchaftliche Revierförſter im Rittergute vorſprach, um
dort dienſtliche Geſchäfte zu erledigen. Er ſtellte ſeine ge
ladene, aber geſicherte Büchſe in der Hausflur wie ſo oft
ſchon bei Seite die ſich zur Dienſtkonferenz. Der Kutſcher
des Rittergutes ſah die Büchſe, legte mit ihr auf eine auf dem Hofe
vorübergehende Arbeiterfrau mit dem Scherzworte: „Du, ſall ich
Dich dudſchießen an und drückte auf ihre lachende Vejahung ab.
Aus dem Scherze wurde blutiger Ernſt. Der Kutſcher hatte das
Gewehr entſichert gehabt, der Schuß ging loß und der Arbeiterin
durch den Kopf, ſodaß dieſelbe auf der Stelle todt zuſammenbrach.
Sie wird von ihrem Gatten und von neun zum Theil noch ſehr
kleinen Kindern beweint. Der unglückliche Schütze machte einen
Fluchtverſuch, wurde aber verhaftet.

Gotha, 17. Mai. (Geſchäftsbericht des Gaſt
wirthsverbandes.) Vus dem am Gaſtwirthstag hier erſtatteten
Geſchäftsbericht theilen wir Nachfolgendes mit: Die Zahl der Ver
bandsvereine iſt im verfloſſenen Jahre von 220 auf 262 mit unge
fähr 20000 Mitgliedern geſtiegen. Die Wittwen und
Waiſenkaſſe weiſt einen aarbeſtand von 23000 Mark
auf. Dem vom Verbandskaſſirer Hildebrandt erſtatteten
Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß die Einnahmen der Verbandskaſſe
12 470 Mk., die Ausgaben 9886 Mk. betrugen. Die Einnahmen
der Theodor Müller-Stiftung beliefen ſich auf 4812 Mk., die Aus
gaben auf 3657 Mk. Das Geſammtvermögen des Verbandes beträgt
146 791 Mk. Der heutige Wollmarkt war mit 94 Wagen, welche
mit 961 Zentner Wolle beladen waren, befahren. Der Preis der
Wolle ſchwankte je nach der Güte zwiſchen 80--110 Mk. pro Zentner
Trotz der Anweſenheit vieler Käufer war der Verkauf Anfangs ein
recht flauer. Erſt gegen Mittag entwickelte ſich ein regeres Geſchäft,
ſo daß bis Nachmittags 3 Uhr ſämmtliche Wolle verkauft war.

Eiſenach, 17. Juni. (Radfahrer-Feſt.) Vom 3. bis
5. Juli findet hierſelbſt das Haupt-Frühjahrs-Gaufeſt des Gaues 16
„Thüringen“ des deutſchen RadfahrerBundes ſtatt. Der Gau 16,
der ca. 40 Vereine mit 600 Mitgliedern, ſowie außerdem ca. 200
Einzelfahrer umfaßt, im Ganzen alſo ca. 800 Radfahrer Thüringens
in ſich vereinigt, hat den hieſigen Radfahrer-Verein „Wartburg“ mit
der Ausführung dieſes Feſtes betraut. Aus dem Feſtprogramm heben wir
Folgendes hervor Am 3. Juli findet Kommers und Herrenabend
ſtatt. Am folgenden Tage, dem Hauptfeſttage (Sonntag), wird außer
dem von der Gauleitung angeſetzten Mannſchaftsfahren Erfurt-
Eiſenach, Geſammtſtrecke von 70 km, noch ein vom RadfahrerVerein
„Wartburg“ veranſtaltetes Straßen-Preis- Fahren Vormittags 9 Uhr
ab Eiſenach-Lindenhof abgehalten. Es folgen Frühſchoppen Konzerte
und Feſteſſen. Um 3 Uhr Nachmittags nimmt ein Preis- Feſtzug
ver Rad durch die Straßen der Stadt ſeinen Anfang. Der noch mit
beſonderen Preiſen ausgeſchriebene Blumenkorſo dürfte, das Bild
des Feſtzuges noch weſentlich erhöhen. Das Gala-Saalfeſt, das
Abends im großen Saale des „Tivoli“ ſtattfindet und zu dem der
Meiſterfahrer Herr N. E. Kaufmann gewonnen wurde, wird jeden-
falls allgemeines Intereſſe erregen. Den Schluß des Saalfeſtes bildet
ein großer Vall. Am 3. Tage iſt für den Vormitttag ein Wartburg-
feſt geplant, dem ſich am Nachmiftag und Abend in Wilhelmsthal
ein Volksfeſt mit großem Feuerwerk, Beleuchtung des Sees c. an
reihen ſoll. Nachdem Rückkehr nach der Stadt, Lampionskorſo und
Abſchiedskneipe im Kaiſerhof. Den Schluß des Feſtes bildet anderen
Tages ein Ausflug per Rad in den Thüringer Wald. Man erwartet
auch Mitglieder benachbarker Gaue, ſodaß am Hauptfeſttage wohl an
die 600 Radler und Radlerinnen ſich ein Stelldichein in Eiſenach
geben werden.

g Seirzig, 17. Juni. (Feſt-Kommers. Von derVeterinärklinik. Vom Maurerſtreik.) Ein glänzender
Kommers, an dem ſich gegen 2000 Studirende und nahezu der ganze
Lehrkörper der Univerſität betheiligten, bildete vorgeſtern Abend den
Abſchluß der akademiſchen Feſilichkeiten, die aus Anlaß der Ein
weihung der erneuerten Univerſität vorgeſehen waren. König Albert
nahm ſelbſt eine Zeit lang am Kommerſe Theil, jubelnd begrüßt von
der akademiſchen Feſtgemeinſchaft. Der Rektor der Univerſität, Geh.
Hofrath Prof. Dr. Friedberg, präſidirte dem Kommers und er-
öffnete ihn, worauf Stud. jur. Heymann ein begeiſtert
aufgenommenes Hoch auf den König als den erlauchten
Rector M centissimus der Hochſchule VuggPr ierauf erhob
ſich König Albert, dankte für die ihm dargebrachte Ovation und trank

auf ein ewiges „Vivat, crescat, foreat“ der Univerſität. Jm weilerenVerlaufe des Abends tranken rinz Auguſt auf das Wohl
der Leipziger Studentenſchaft, Prinz Jobann Georg auf die Einheit
und Einigkeit der Studirenden. Die Veterinärklinik, die mit dem
Veterinärinſtitut verbunden war, wurde am 1. April d. J.
aufgehoben. Die Nachricht von der Aufhebung der
Klinik wurde indeß in den weiteſten Kreiſen unſerer
ſtädtiſchen und ländlichen Thierbeſitzer außerordentlich ſchmerzhaft
empfunden. Hauptſächlich von letzterer Seite wurde in lebhafter
Weiſe der Wunſch geäußert, die Klinik wieder in Thätigkeit treten zu
ſehen. Durch das Entgegenkommen des Königlichen Miniſteriums
wurde eine Löſung der beſtehenden Schwierigkeiten in zufrieden
ſtellender Weiſe dadurch herbeigeführt, daß dem bisherigen
Aſfiſtenten Herrn Dr. Robert Klee die verantwortliche ſelb
ſtändige Leitung der Veterinärklinik übertragen wurde. Welche
Bedeutung die Veterinärklinik für unſere Stadt beſitzt, gehtwohl aus der Thatſache hervor, daß in den letzten Jahren
durchſchnittlich 34 bis 4 Tauſend Thiere jährlich zur Behandlung
gelangten. Die Wiedereröffnung der Klinik iſt auf den 1. Juli feſt
geſetzt. Das Streik-Komité der Maurer hat bis jetzt ürer
2700 Streikkarten ausgegeben. Jm Ganzen dürft' man mit etwas
über 3000 Ausſtändigen zu rechnen haben. 21 Meiſter mit
383 Gehilfen haben die Forderungen bewilligt. 350 Maurer
arbeiten zu den alten Lohnſätzen weiter, 200 ſind abgereiſt. Das
Gewerbegericht hat bereits geſtern Abend durch ein Schreiben an die
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſeine Bereitwilligkeit ausgedrückt, an
der Beilegung des Streiks mitzuwirken. Der Bauunternehmer-
verband hat in ſeiner heutigen Sitzung das Anerbieten des Leipziger
Gewerbegerichts, als Einigungsamt bei dem Ausſtande der Maurer
thätig zu werden, abgelehnt. Zugleich wurde der frühere Be
ſchluß, den Mindeſtlohn von 45 auf 48 Pfg. zu erhöhen, zurück-
gezogen, da er keine Anerkennung der Arbeitnehmer fand.

Bernburg, 17. Juni. (Jtalieniſche Maurer.) Eine
Kolonne von 42 italieniſchen Maurern iſt von einer hieſigen Firma
eingeſtellt worden.

Verm iſch tes.
3 dem Aufenthalt der Kaiſerin in Tegeruſee läßt ſich

die „Münchener Allg. Ztg.“ ſchreiben, daß der Beſitzer des Senger
Schloſſes, Hr. preuß. Premierlieutenant a. D. Kemmerich, ſein Schloß
der deutſchen Kaiſerin für den in Ausſicht genommenen Sommer-
aufenthalt unentgeltlich zur Verfügung geſtellt und der Kaiſer dieſes
aufs Neue „bewährten Patriotismus bekundende Anerbieten“ dankend
angenommen hat. Die Mittheilung über die Höhe des von dem
Oberhofmarſchallamt zu zahlenden Miethpreiſes ſeien daher völlig aus
der Luft gegriffen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntag nach Trinitatis, den 20. Juni 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter.Montag, den 21. Juni, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde; Oberpr.

Saran. Tholuck'ſcher Kindergottesdien ſt: Sonntag,
Vorm. 8/, Uhr, Mittelſtraße 10; Diak. Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr: Oberdiak. Richter. Vorm. ,9 Uhr, im Bürgerſchul
ſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Derſelbe. Vorm. 10 Uhr
Oberpr. Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberdiak. Richter. Nachm 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt
im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Jung-
frauenVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 4--6 Uhr
Lehrlings Verein Abends 7--9 Uhr im Konfirmandenſaal,
kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der
Ulrichsgemeinde Sonntag, den 20. Juni und Mittwoch, den 23. Juni,
Abends 8-—9 Uhr, h 12 Oberdiak. Richter. Evangeliſcher
Jgaſgrren W ontag, den 21. Juni, Nachm. 5--7 Uhr;

erſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann.
Vorm. 10 Uhr Oberpr. Saran. Nachm. 12/, Uhr Kinderagottesdienſt;
Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr:. Paſt.
Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Pfarrgehilfe Kindervater.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lang. Nachm. 1*/, Uhr Kinder-
ottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr GuſtavAdolfſtunde;
erſelbe. Akademiſcher Gottesdienſt, Sonntag, Vorm. 81/, Uhr

Prof. D. Loofs. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Pred.
Freybe. Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe. Donnerſtag, den 24. Juni, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29;
Diak. Wagner. Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr: Paft.
Meinhof. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Dienſtag,
den 22. Juni, Abends 81 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henrietten-ſtraße 18; Pred. Paulus- Gemeinde (in der
Stephanuskirche) Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerſtag, den 24. Juni, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
2 Tr.); Derſelbe. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt.
ordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpr. Knuth.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspr. Eiſentraut. Mittwoch,
den 23. Juni, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Kommunion Oberpr.
Knuth. Donnerſtag, den 24. Juni, Abends 8/, Uhr: Bibelſtundein der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag,
den 25. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspr. Eiſentraut.

m Riebeckſtift: Sonntag, Vorm. 89 Uhr Diak. Witte.
t. Franziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe.

8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Nach der Predigt:
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kunitz. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Amtswoche:
Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der
Vereine, Friedensſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9x Uhr Predigt.

Zu der monatlichen Miſſionsſtunde, welche Montag, den
21. Juni, Abends 6 Uhr, in der Marienkirche ſtattfindet und
in welcher Herr Oberpred. Saran über die „Miſſion unter
den Hottentotten“ ſprechen wird, werden die Miſſionsfreunde
der ſtädtiſchen Gemeinden eingeladen.

D. Förſter.
D—

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 17. Juni 1897.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Friedrich Lehmann, Schochwitz
und Karoline Apel, Thüringen. Der königl. Eiſenbahn Betriebs-
Sekretär Chriſtoph Maibaum, Wörmlitzerſtr. 12 und Emma Bandel,
Schönebeck. Der Poſtſchaffner Ferdinand Berger, Halle und Pauline
Weinſchenk, Atzendorf. Der Poſtaſſiſtent Adolf Erbert, Schönewalde
und Marie Strauß, Jena. Der Pferdebahnkutſcher Otto Rothe und
Martha Grodrian, Halle. Der Schneidermeiſter Karl Sieckel, Nord
hauſen und Jda Gebler, Obhauſen-Johannis.

Geboren: Dem Buchhändler Ernſt Heinicke, Sophienſtr. 9,
T. Elfriede Annelieſe. Dem Kutſcher Alwin Baumgärtner, Mauer-
ſtraße 18, S. Arthur Alwin Guſtav. Dem Brauereiarbeiter Franz

Hühn, Geiſtſtr. 50, S. Dem Modelltiſchler Hugo Röthing. Trödel 1
T. Margarethe Emma F.ieda. Dem Bahnarbeiter Arno Naumann,
Brunoswarte 34, T. Elſe Maitha. Dem Salzſieder Guſtas
Bandermann, kl. Ulrichſtr. 9, T. Anna Elſe. Dem geprüften
Lokomotivheizer Wilhelm Wiehe, Deſſauerſtr. 15, S. Arthur
Wilhelm Erich.

eſtorben Des Handarbeiter Karl Domina S. Leopold, 1 J.,
Ludwigſtr. 10. Der Handelsmann Auguſt Bernſtein, 68 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Brauereiarbeiter Franz Hühn S., 5 Std.,
Geiſtſtr. 50. Des Stations Aſſiſtenten Otto Reiff S. Wolfgang,
1 W., Niemeyerſtr. 25. Des Handarbeiter Karl Teudeloff S. Karl
6 J., Feldſtr. 4. Der Moſtrichfabrikant Karl Augnſtin, 57 J.

Berant wortlich für die Redaktion i. V. Alfred Lebeling, für
den JInſeratentbeil Ernſt Huebſchy, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion etre enden Kuſchriften ſind nicht
per ſönlich, jondern lediglich „An die RVedantion der Halleſcher
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.
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welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemitsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thieſe
Berlin SwWV., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Radfahr-Koſtüme.

Beſonders Anfängerinnen im Radfahren ſind oft im Zweifel,
welche Art der Kleidung ſie bevorzugen ſollen, und da dürfte es Viele
intereſſiren, wie ſich das Organ des „Deutſchen Radfahrer-undes“
über die Leiſtung der Bekleidungs- Induſtrie auf der Sächſiſch-
Thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung zu Leipzig aus
läßt. Es ſchreibt Nunmehr wollen wir Veranlaſſung nehmen, ein-
mal jene Stände zu beſichtigen, die infolge irgend einer Bezugnahme
auf den Radſport unſer erhöhtes Jntereſſe in Anſpruch nehmen.
Nicht umſonſt ſagt das Sprichwort „Kleider machen Leute“, lenken
wir darum unſere Schritte nach Aug. Polich's ſtilvoll aufgeführtem
„Modenhaus“, woſelbſt wir Gelegenheit haben werden, die „höchſten“
Neuheiten bewundern zu können. Lebensgroße Figuren ſind es, die
durch ihre wohl durchdachte Gruppirung, ſowie durch die überaus
ßer n Koſtüme unſere Bewunderung erregen. Plaudernd

ei einanderſtehend oder fröhlich einherradelnd, erblicken wir Figuren,
Damen darſtellend, deren Koſtümirung uns das ebenſo dezente und
chike, dabei doch ſo praktiſche, geſetzlich geſchützte Damenkleid der
Firma Polich beobachten läßt. Bei jener Voreingenommenheit, die
in den Kreiſen der Leipziger Damenwelt gegen jedes auffällige Koſtüm
herrſcht, iſt dem ſogenannten „Polich'ſchen Hoſenrock“ jedenfalls eine
große Zukunft beſchieden, und der ärgſte Feind des Damenradfahrens
wird beim Anblick eines derartig reizenden Bildes, welches ſo tadel-
los koſtümirte Damen darbieten, in Bälde gänzlich bekehrt werden.
Ein modernes Herrenkoſtüm, mit ſchottiſchen Strümpfen und bunt-
gerändertem Schwitzer, ſowie der beliebten überfallenden Velveimütze
dürfte wohl auch den verwöhnteſten Sportsmann zufrieden ſtellen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 21. Juni 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Endgültige Bewilligung der Kap. X. D. III. pos. 7 bis 12

des Haushaltsplanes für 1897/98 zur Dispoſiion geſtellten Mittel
2. Zuſtimmung zu einem Abkommen mit der Sächſiſch-Thüringiſchen
Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung, die Herſtellung einer
Drathſeilbahn über einen Ackerplan des Rittergutes Beeſen betreffend
3. Mittelbewilligung zur Herſtellung von Uferbefeſtigungen und eines
neuen Gerinnes in der Mühle zu Gimritz; 4. Erhebung der Kirchen-
ſteuer für die katholiſche Gemeinde.

Geſchloſſene Sitzung.
5. Umwandlung der Steuerkaſſen-Rendantenſtelle in eine Stelle

der Gehaltsklaſſe Ia 6. Definitive Anſtellung eines Polizei
Sergeanten zweite a 7. Bewilligung einer Kurunterſtützungfür einen Lehrer 8. eſnive Anſtellung eines Polizei-Serganten

9. Wahl eines Schiedsmanns und eines Schiedsmanns-Stellvertreters
für den 8. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

[,«“e S „GTSTJ

Familien-zinujrigjten.
Verlobt: Frl. Eliſe Seydel mit Hrn. Referendar Alfred Stölzner

(Freiberg i. S. Zſchoppau). Frl. Johanna Seyfert mit
Hrn. Dr. phi]. Emil Maaß (Dresden Verlin). Frl. Elſa
Glaſchker mit Hrn. Buchdruckereibeſitzer Joh. Scholze (Leipzig).
Frl. Jenny Preuß mit Hrn. Fritz Grieſe (Altenburg Berlin).

Verehelicht: Hr. Bauinſpektor Ernſt Winter mit Frl. Helene
Wenzel (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Friedrich Klengel (Chemnitz).
Hrn. Otto Nethe (Annaburg). Hrn. Gymnafſial Direktor

Dr. Alwin Schmidt (Schleuſingen).
Geſtorben: Hr. Brauereibeſitzer F. E. Ryſſel (Frauenſtein).

Hr. Kanzleirath Hermann Scherez (Dresden). Fr. Realſchul-
direktor Weinhold (Schneeberg). Fr. Dr. Witzſchel (Dresden).

Hr. Kaufmann A. R. Rümmler (Zittau). Hr. Prokuriſt
Albert Schulz (Leipzig). Hr. Kaufmann Oskar Lindner
(Leipzig).

r 7 g n S eeeerecrrree-eercceeeeeeeeeereeere enene eSteiner“s
Reform-Steppdechken,

Reform-Matratzen,

Reform-Keilkissen,
Reform-Kopfkissen

empfiehlt

H. C. Weddy-Pomehke,
Leipzigerstrasse 6/1.
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Auf unſeren beiden

Fahrradbahnen
wird täglich Vormittag und Nachmittag

Fahrunterricht
ertheilt. Derſelbe iſt für unſere Kunden gratis! Ueber ſchnelles und gründliches
Erlernen des Radfahrens ſtehen uns ſehr zahlreiche Empfehlungen zur Seite.

Wir bitten um regen Beſuch unſerer Rennbahn ſowie der prachtvollen
Gartenlokalitäten.

bin S Waul Simon
e edie Cur- Il ßadeanstalt Witteind b. fall

empfiehlt d. g. Publikum v. Halle u. Umgebung zur gefl. Benutzung auch
seine Wasserbäder, Künstl. Mineral- und aromatischen
Bäder, die Einrichtungen für Kaltwasserbehandlung, Douchen,
rackungen ete. bei mässigen Preisen. (7359

Soolbacddh Witteki c v. Halle a. S.
Spoecialität: (6736Moor- unck Kohlensäure-Soolbäcder.

S S SI. Ball Laut.Bahnverhbindung üher Schlettau und Merseburg mit Sonntagsfahrkarten.

Sonmntag, den 20. Juni
Nachmittags: Grosses Concert r
Theater: „Die schöne Ungarin“, Posse.

Abends: Ball im Kursaal.
Jeden Hienstag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert.
7473 Max Schwarz, Baderestaurateur.

e e
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Täglich Frisch empfehlen
Feinste Hambg. Gänse, Enten, Küchken.

Frischgeschossenes Rehwild
Prachtvolle Garten- und Wald-

JErdbeeren
Liter 50 Pfg. ind 80 Pfg.

Französ. Prsiche, Aprikosen, Tomaten,
Reineclauden, Aeprſel, BirnenDelicate Mat jes, Malta- und Canarische Kartoffeln.

Weinsten Tafel-Aufschmniätt.
Feinsten Prager und Ia. Westräl. SchinKen,

Delicate Pökelzunge, Engl. Roastbeeſ, Kalbsbraten,
Italienischen Salat, Hambg. Rauchüeiseh,

VFraustädter und Frankfurter Würstechen,
Veinste Taſelbutter, Stück 60 Pfg.

empfohlenPottel Broskowski,
Vernsprecher 193. Gr. VUrichs trasse 28.

Carl oNährzwieback
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper

zunahme und iſt durch ſeinen hohen RNähr-
werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,

das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
nährung zu ſchützen.

In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und
W 60 Pfg. in unS Carl Koch's Mährzwieback- Fabrik

Herrenſtraße I. (6903ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Martin Blaschke, Breslau. eAuskunfts-Bureau, gegr. 1878.
e

Specialist für detaillirte amiliäre Berichte allerorteon und
evtl. auch anoaym. [(4481

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-

unreinigkeit, Sceropheln, Flechteu,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

nlcaeeeeee

Scheibenbüchsen
aller Systeme.

Feinste Arbeit

Bademeiſter Werner, Bad Wittekind.

langjähriger Landwirth, zur Vermittelung

käuflich durch

Offenhauer in Eilenburg. [7474

Sing Academie
Sonnabend 6 Uhr Ueb. Mittelſchnule.

Dreyhauptſtraße 5. (7465
Krankenpſleger Verein

zu Halle a. S.
Geübte Krankenpfleger, Krankenpflege-

rinnen und gut empfohlene ausſchließliche
Wochenpflegerinnen werden unentgeltlich

nachgewieſen. [7478
Meldeſtellen:

Heilgehilfe Richter, Königſtraße 17.
Heilgehilfe Hanſchild, Alter Markt 8.
Maſſeur Nenmann, Geiſtſtraße 47.

Feuſionat Thale a. H.
Kinder u. j. Mädch. find. auch fürkurze Zeit (währ. d. Ferien) zur Erhol. C

liebev. Aufnah. auf Wunſch Unterricht u.
Beſchäft. im Haush. Eig. Villa, gr. Garten.
M. Neufelcdh, Schnlvorſteherin.

HMHohegeiss,
öchster Harzluſtkurort. Aus-
unft frei. F. W. Kasten.
e Vorzeichnen

von Stickmuſtern jeder Art und Mono-
grammen in jeder Größe.
W Unterricht wird ertheilt.
7476 Mittelſtraße 21, I.

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten Perſon z. B.
wird für je tauſend Mark Ein
lage-Kapital eine lebenslängliche, jähr
liche Rente von

111 Kark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be
ziehen vom Bureau der (6899
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

Hypotheken-Capitalien.
Auf Acker von 3 an sind

Meca. 1,000,000 M. R
Sciftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleiben durch

B. J. Baer,Bankgesehäft.
6901 Halberstadt.

Zu beachten
Zu An u. Verkauf, Pacht u. Ver

achtung v. Ritter u. Landgütern empfiehlt
ich der Unterzeichnete, früher ſelbſt

aufs Angelegentlichſte. Derſelbe iſt durch
ſeine ausgebreitete Bekanntſchaft u. weit
gehenden Verbindungen in Thüringen und
den angrenzenden Staaten, ſowie durch
ſeine reichen Erfahrungen und be-
währten ſtreng reellen Sinn in der
Lage, die beſten Reſultate in Ausſicht

zu ſtellen. (7471Hochachtungsvoll

C. Adam in Weimar.

1 Gut, er. 500 Mrg.,
in fruchbarer Gegend und beſten Verkehrs-
verhältniſſen d. Eckartsbergaer Kreiſes,
Prov. Sachſen, mit guten Gebäuden,
werthvollem Jnventar und Ernte, wegen
Ableben des Beſitzers preiswerth ver

7470] C. Adam, Weimar.
Guts-Verkauf.

Ein Gut mit ca. 100 Morgen Rüben-
und Weizenboden iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Untechändler verbeten.
Offerten unter R. L. erbittet C. W.

Prachtvolles Gut!
bei Liegnitz in Schleſien in gr. Chauſſee-

J aus bestem Material.
Reelle Garantie für vorzüglichen

Schuss u. Solidität.Einlegen neuer Läufe
in alte Gewehre, sowie Umände-
rungen von Scheibenbüchsen

auf 8 mm
odersonstigo Reparaturen werden
prompt und billigst besorgt.

Framitiomn
zu jeder Schusswaffe.

R. Schröder Nehf.,
Inh. W. VUhIäg,

Büohsenmacher, Graseweg 16.
Fernsprecher 947. 8746

Traurige Thatſache
iſt es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Familien
väter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit
Krankheiten und Siechtum zu kämpfen haben Jeder,
dem das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe
unbedingt das neu erſchienene zeitgemäße Buch:
„Die Urſachen derFamilienlaſten, Nahrungsſorgen und
des Unglücks in der Ehe, ſowie Rathſchläge und Angabe
natürlicher Mittel zurBeſeitigung derſelben. Menſchen
freundlich, hochintereſſant und belehrend für Ehe
leute jeden Standes. 80 Seiten ſtark. Preis nur
80 4, wenn geſchloſſen gewünſcht 20 4 mehr (auch
in Marken). Verfandt diseret.

J. Zuxuba Co., Hamburg R.
J n

d oSommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtänd. durch
d. ausgezeichn. bewährt. Epheliton. Vor
zügliche Zeugniſſe. Doſe 3,59 Verſandt
nur durch die Apotheke zu Schkenditz.

ortſchaft geleg., 650 Mrg. incl. 79 Mrg.
beſter Wieſen. Grft.-Rrtg. 3407 Mk.
70 Rind., 12 Pf., 6 Zugochſ., 20 Schw.,
ſämmtl. Maſchinen vorh., Geb. ſämmtl.
maſſiv., Wohnh. 8 Zimmer in Garten geleg.,
Gebäude- Verſicherung 122,950 Mk., Jnv.
mit 70,640 Mk. verſ., beſ. Umſtände weg.
für 270 000 Mk. b. 75000 Mk. Anzahl.
zu verkaufen.

Das Gut iſt eines der beſten Güter
Schleſiens, Auskunft giebt

Hugo Fischer,
Wohlan in Schlefien.

Ein gut erhaltener, halbverdeckter

Kutschwagen
zu verkanfen [7459

A. Walither, Caneng.

Landschaft der Provinz Sachsen.
Die am 1. Juli 1897 fälligen Zinsſcheine Nr. S der 4Jigen Pfandbriefe

des früheren landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen, Nr. 6 der
3Pigen und Nr. 5 der 3igen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen
werden bei unſerer Kaſſe, den Herren Hermann Arnhold Co., Bank-
kommanditgefellſchaft hierſelbſt, bei der Bauk für Handel und Jnduſtrie u
Berlin und Darmſtadt und bei deren Filiale in Frankfurk (Main) vom 21. d. Mts.
ab koſtenfrei eingelöſt.

Halle (Saale), am 5. Juni 1897.

Die Direktion
un ſrr Landſchaft der Provinz Sachſen.

Hoffmann. Goeldner.
Anatomisch u. Physiologische

Heil- u. Kunst-Anstalt.
Anfertigung von hygienischen Fusshbekleidungen,

M. J. Jajszycek, Grünstr.

Junge Vierländer Mastgänse,
Enten und Hähnchen,

Crischgeschossenes Rehwild.
Täglich frischgest. hiesigen Spargel,

reiſe Edelpſursiche, Tomaten, Apſelsinen,
Walderdbeeren.

TVeinsten Tafſelaufschnitt
in reichhaltiger Auswahl.

Ger. Rhein- u. Stromlachs, Elbaale, FlIundern
und Bücklinge empfehlen

Sprengel Rinle,
Leiprxiger Strasse 2, Fernsprecher 414. [7484

er

Andreas Saxlehner, Budapest
kais. österr. und kön, ung. Hoflieferant.

Haxlehner
Biltterwasser
Aunyadi Jàänos

Das mildeſte, zuverläſſigſke,
angenehmſte.

Käuſlich in allen Apotheken und Minerahvasserhandlungen.

[a208]
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Nein mild erfrisohend, reichan Kohlenssure u Nimeralsaſgen

Niederlage bei: Fritsech, Schmidt Comp.

Urtheil der du der Meſtauss an Chicaqo:

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.

2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mk., Hauptgewinne:
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. von 6000 Mk., 1Equipage
mit 2 PVferden i. W. von 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen
mit 2 Juckern i. W. von 3000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Heſſiſche Damenheim-Cotterie.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. c.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendetNachnahme) e empſtchit und verlendet Canch gegen

Expedition der „Halleſchen Zeiturg“,
Halle a. S., Leipzigerſtraſte 87.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Bellage.
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Freitag
Veilage zu Nr. 280 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten.

ſalleſche Lokalnachrichten vom 18. Funi.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

[9oro]

Henn

Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung die vom Magiſtrat beantragten Mittel für Beſchaffung von
Robilien für die Mittelſchulen im Sinne der bereits von der Bau
ſommiſſion beſchloſſenen Abänderungsvorſchläge, über die wir bereits
am Mittwoch nähere Mittheilung bringen konnten. Dem Antrage
auf Gewährung einer Unterſtützung zu einer Badekur für einen
kranken Lehrer trat die Finanzkommiſſion mit dem Wunſche bei, daß
das Stadtverordneten Kollegium in der nächſten geſchloſſenen Sitzung
darüber Beſchluß faſſen möge. Behufs Anlegung einer Drahtſeilbahn
von der Grube von der Heydt in Ammendorf bis zum Elektrizitäts
werke in Beeſen hat die Grubenbeſitzerin mit dem Magiſtrat
einen Vertrag abgeſchloſſen, auf Grund deſſen ihr die Aufſtellung von
Stützſäulen auf dem Boden des Ritterguts Beeſen geſtattet werden
oll; die Kommiſſion beantragt, daß die StadtverordnetenVerſamm-
lung dem Vertrag ihre Zuſtimmung giebt. Hinſichtlich des Mittel
bewilligung für das Landgut Gimritz, zur Herſtellung des Mühlen-
getinnes 2c. ſchloß ſich die Kommiſſion dem am Mittwoch mitgetheilten
diesbezüglichen Beſchluſſe der Baukommiſſion an. Zuletzt wurden
noch einige unweſentliche Gegenſtände berathen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde das Programm für die am 26. und 27. d. Mts. in Deſſau
ſtattfindende Generalverſammlung feſtgeſtellt. Danach er
folgt die Abfahrt der hieſigen Theilnehmer von Halle am Sonn-
abend, den 26. Juli, mit dem 2 Uhr-Zug über Bitterfeld, die An
kunft in Deſſau um 3 Uhr 50 Min., wo vom Feſtlokal, dem Bahn-
hofshotel, aus zunächſt je nach Wahl die Aktienbrauerei zum Wald
ſchlößchen (Schultheiß) oder die Anlagen der Deutſchen Kontinental
Gas Geſellſchaft beſichtigt werden können. Um 6 Uhr Abends beginnt
im Bahnhofshotel die geſchäftliche, um 8 Uhr die wiſſenſchaftliche
Sitzung. Für die letztere ſteht eine Reihe intereſſanter Vorträge und
kleinerer Mittheilungen in Ausſicht u. A. von Oberlehrer Ströſe-

Deſſau über den geologiſchen Bau des Flämings, Mittelſchullehrer
Garheil- Deſſau über weitere Beobachtungen über die Pflanzen
genoſſenſchaften des ſüdweſtlichen Flämings, Lehrer Nebel Deſſau
über die Bockkäfer der Umgebung Deſſau's, Dr. Holdefleiß-
Halle über die Bedeutung der Regenwürmer in der Ackererde, Ober-
lehrer Dr. Petzold Zerbſt über einige oligocäne Vorkommniſſe der
Umgegend von Zerbſt. Nach Schluß der Verhandlungen findet ein
zwangloſes Beiſammenſein im Garten oder im Saale des
Bahnhofshotel ſtatt. Für Sonntag, den 27. Juni, iſt ein
Ausflug nach e mit gemeinſchaftlichem Mittageſſen
im Gaſthof „Grüner Baum“ daſelbſt in Ausſicht genommen.
Nach Erledigung des Geſchäftlichen legte in dem wiſſenſchaftlichen
Theile der geſtrigen Sitzung Herr Major a. D. Dr. Förtſch
eigenartige Concretionen aus der Braunkohle
von Alt-Zſcherben vor. Dieſelben treten dort theilweiſe maſſen
haft auf, während ſie in anderen Gruben bisher noch nicht aufge-
funden ſind. Wie Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Freiherr von
Fritſch erläuternd bemerkte, hat man es hier mit Concretionen zu
thun, die eine unvollkommene Art von Kiyſtalliſation zeigen, indem
von verſchiedenen Centten aus die Maſſen zuſammengehäuft ſind.
Von Herrn Geheimrath Prof. Dr. Volhard iſt die chemiſche
Unterſuchung dieſer Concretionen wie ähnlicher Bildungen aus
dem Zechſteinkalk beim Kyffhäuſer zugeſagt. Weiter gab die Vor
legung von Aprikoſenblättern, welche die ſogenannte
Kräuſelkrankheit, beſtehend in eigenartigen Wucherungen,
zeigten, Anlaß zu Mittheilungen über das Auftreten dieſer Krankheit
der Aprikoſen, Pfirſich, Apfel- und BirnBäume, wie auch an Johannis
beerſträuchern, die dadurch meiſt raſch zum Abſterben gebracht werden.
Herr Chemiker Dathe hatte im Hinblick auf die Bedürfniſſe der
TextilTechnik, Mittel zur Beſeitigung von Flecken und Geweben zu
haben, auch et mit dem in den Zeitungen unter Aufwendung
überaus ſtarker Reklame als vorzügliches Fleckenreinigungsmittel an
gezeigten „Opal-in der Tonne“ angeſtellt, dabei jedoch dasſelbe
als keineswegs empfehlenswerth befunden, zumal es
anz im Stich läßt, ſobald es ſich um die Ent-Fonmng von Mineralöl Flecken handelt. Zu ine

roßgleich abſprechenden Urtheil iſt dießer o gliche badiſche Prüfungs- und Unter-
ſuchungs- Station gelangt. Nach dem Gutachten der
ſelben hat die Analyſe des „Opal in der Tonne“ ergeben, daß
dieſes 94,98 Prozent Waſſer, 3,10 Prozent Eſſigäther, 1,48 Prozent
pflanzliche Trockenſubſtanz und kleine Mengen Eſſigſäure, Bleizucker
und Aſchenbeſtandtheile enthält. Die pflanzliche Trockenſubſtanz iſt
der einzige wirkſame Beſtandtheil, nämlich Extrakt der Seifenrinde
(Cortex Quillaja), der Eſſigäther dient nur zum Parfumiren des
„Opal in der Tonne“. Danach muß dieſes bei ſeinem
geringen Gehalt an eigentlich wirkſamer Subſtanz gegenüber der
großartigen Reklame als ein ſehr geringes und nichts
weniger als e anwendbares Flecken-reinigungsmittel bezeichnet werden. Praktiſche Proben haben
denn auch der erwähnten Prüfungsſtation die zu erwartende geringe
und in den meiſten Fällen verſagende Wirkſamkeit beſtätigt. Was
den Werth dieſes Mittels betrifft, ſo kann derſelbe nur nach ſeinem
Gehalt an Seifenrinde und an Eſſigäther bemeſſen werden. Hiernach
wird der 150 Cubikcentimeter betragende Jnhalt
eines Glaskännchens, das mit 30 Pfennig verkauft
wird, einen Materialwerth von 1 Pfennig repräſentiren.

Die Kreisſynode der Stadtephorie wird am nächſten
Freitag, 25. Juni, um 9 Uhr im Stadtverordnetenſaale zuſammen
kreten. Ueber den bereits mitgetheilten Hauptgegenſtand der Ver-
handlung wird Paſtor Meinhof die Beſprechung einleiten. Vorher
hat die Synode den Bericht des Ephorus entgegenzunehmen, an den
ſich die Berichte über die Arbeiten für die Heidenmiſſion und für
die innere Miſſion im Synodalkreiſe anſchließen. Zum Schluß wird
über das Kaſſen und Rechnungsweſen der Synode verhandelt werden.
Durch die Errichtung der neuen Pfarrſtellen in der Neumarkt und für
die PaulusGemeinde iſt es nothwendig geworden, die Vertheilung
des dritten Drittels der Abgeordneten zur Synode neu zu ordnen.
Während die erſten beiden Drittel durch die Geiſtlichen der Gemeinden
und durch die gleiche Zahl von Aelteſten aus jeder gebildet werden,
iſt das letzte Drittel aus den angeſehenen und kirchlich erfahrenen
Männern des Synodalkreiſes von den an Seelenzahl ſtärkeren Ge
meinden zu wählen. Dieſe Wahl iſt von der vorjährigen Provinzial
ſynode in der Weiſe geordnet worden, daß die Laurentiusgemeinde,
die früher nur 2 Zuſatzdeputirte zu wählen hatte, jet 3, auch die

eorgengemeinde ſtatt früher 2 jetzt 3 und die Paulusgemeinde ein
weiteres Mitglied in die Synode ſendet.

Der Miſſionshifsverein hat ſeinen Jahresbericht fertig
eſ.ellt. An Einnahmen ſind außer dem Ertrage der Hausſamm-
ungen in allen Gemeinden mit 1128 Mk. 66 Pfg. an Feſtkollekten

917 Mk. 47 Pfg. und in Miſſionsſtunden 372 Mk. 57 Pfg. ein
gekommen. An außerordentlichen Beiträgen für Abhilfe der Hungers-
noth in Südafrika und für Deckung des Defizits wurden 1276 Mk.
geſpendet. Hiervon erhielt Berlin J 1684 Mk. 70 Pfg., dazu noch
den Ertrag der außerordentlichen Gaben, und Berlin II 803 Mk.
5 Pfg. Die Miſſionsfreunde werden binnen Kurzem zu den ſommer-
lichen Miſſionsfeſten Einladungen erhalten. Das ländliche Miſſions-
eſt ſoll am 30. Juni auf Schröders Weinberg ſtattfinden, für das
ädtiſche Miſſionsfeſt, das diesmal die Georgengemeinde auszurichten

hat, iſt ein Mittwoch in der zweiten Hälfte des Auguſt in Ausſicht
genommen.

Die Werſchen-Weißeunfelſer VraunkohlenAktienGe-
ſellſchaft veröffentlicht im Inſeratentheile dieſes Blattes ihre Bilanz
vom 31. März lfd. Js., worauf wir Intereſſenten hiermit hinweiſen.

18. Juni 1897

Ueber den Poſtverkehr mit lebenden Fiſchen, Krebſen,Fiſchlaich, Fiſchbrut u. ſ. w. bringt das „Archiv für Poſt und
Telegraphie“ intereſſante Mittheilungen, denen wir folgendes entnehmen
Bereits Mitte der ſiebziger Jahre ſind erleichternde Beſtimmungen
etroffen worden, die ſeitdem im Jntereſſe der Verſender und
mpfänger noch erheblich erweitert worden ſind. Bei der Verſendung

von Fiſchbrut iſt die Benutzung von Glasgefäßen, welche lediglich
durch eine WeidenkorbUmhüllung geſchützt ſind, nachgegeben worden.
Bücklinge und Sprotten dürfen, obgleich ſie im reichlichem Maße
Fett und Feuchtigkeit abſetzen und deshalb leicht andere
Poſtſen dungen beſchädigen können, in einer einfachen
und billigen Verpackung verſandt werden. Jn der Zulaſſung
zur Poſtbeförderung wird bei Fiſchſendungen u. ſ. w. beſondere
Rückſicht geübt; Kreb'e werden z B. auch während der heißen
Jahreszeit angenommen, trotzdem durch dieſe Sendungen ſchon häufig
recht unangenehme Beläſtigungen im Dienſtbetriebe entſtanden ſind.
Für die Behandlung von Fiſchſendungen unterwegs ſind weitgehende
Vergünſtigungen vorgeſehen die Verwaltung hat ſich ſogar bereit
finden laſſen, bei Sendungen mit Fiſchbrut in die Transvportbehälter
friſches Waſſer ſeitens beſtimmter, vorher benachrichtigter Poſtanſtalten
unentgeltlich nachfüllen zu laſſen. Schnelligkeit in der Beförderung iſt
den Fiſchſendungen dadurch geſichert worden, daß ſie als dringende Packete
verſchickt und dadurch den meiſten Schnellzügen zugeführt werden
können. Zur weiteren Beſchleunigung iſt bei der Verſendung von
Fiſcheiern auf weite Entfernungen nachgegeben, daß deren Beförder-
ungen mit der Briefpoſt in den Schnellzügen ſtattfinden kann auch
iſt darauf gehalten worden, daß die ſofortige Weiterſendung der eine
beſonders ſchnelle Uebermittelung erfordernden Sendungen mit
Auſtern von Hamburg aus nach entlegenen Plätzen an den Umlade-
ſtellen durch beſondere Maßnahmen ſichergeſtellt wurde. Der deutſche
FiſchereiVerein und deſſen Vorſitzender haben die erleichternden
Maßnahmen hinſichtlich des Fiſchverſendungsverkehrs wiederholt
anerkennend beurtheilt.

Die Gefährlichkeit der Raupen für Menſchen und Thiere
iſt ſchon längſt von Aerzten und Zoologen nachgewieſen und bekannt
gegeken worden. Trotzdem iſt es auffallend, wie wenig ſonſt auf
dieſe Gefährlichkeit in weiten Kreiſen geachtet wird, wie weitgehend
die Furchtloſigkeit von Kindern und Erwachſenen Raupen gegenüber
iſt. Und dennoch kann eine Raupe dem Körper eventuell mehr Schaden
zufügen, als z. B. eine Biene, deren Stich zu fürchten jedem Kinde
bekannt iſt. Die Raupen können nicht nur auf der menſchlichen Haut,
die ſie berühren, Ausſchläge hervorrufen, ſondern auch die Schleimhäute,
beſonders aber die Bindehaut des Auges, gefährlich erkranken laſſen.
Es ſind die feinen Raupenhärchen, welche den Reiz auf die
betreffenden Partien ausüben, und es ſind von verläßlichen Forſchern
Fälle mitgetheilt worden, wo durch das Eindringen dieſer feinen
Härchen in die Athmungsorgane auch hier entzündliche Prozeſſe, be
ſonders auch Bronchialkatarrh entſtanden ſind. Es ſei deshalb darauf
hingewieſen, daß wir vollen Grund haben, Raupen, welcher Art ſie
immer ſeien, nicht zu berühren und an Stellen, wo ſich viele Raupen
aufhalten, nicht lange zu verweilen. Sowohl der direkte Contakt
mit den Raupen, wie die in der Luft und auf Pflanzentheilen
ſchwebenden Härchen der Raupen können eine Erkrankung hevorrufen.
Daß die Gefahr freilich nicht ganz ſo groß iſt, wie die Aerzte und
en wer es ſchildern, wird uns jeder ländliche Gartenbeſitzer gern

eſtätigen.
Ueber die Verhaltungsmaßregeln für die bei einem

Brande in Gefahr befindlichen Perſonen hat auf eine Anfrage
des Magiſtrats der Stadt Magdeburg der dortige Vranddirektor
Stolz folgende ſchätzenswerthe Rathſchläge ertheilt, deren Kenntniß
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. „Bricht in einem Ge
ſchoß Feuer aus, durch das die daneben oder darüber gelegenen
Wohnräume gefährdet werden können, ſo iſt ſo ſchnell als möglich
zu verſuchen, auf den Treppen nach der Straße zu gelangen. Iſt
bereits das Treppenhaus derartig mit Rauch angefüllt, daß deſſen
Paſſiren nicht mehr möglich iſt, ſo ſind alle Flur und Stubenthüren zu
ſchließen, damit der Rauch möglichſt zurückgehalten wird. Die Fenſter ſind
zu öffnen, vorausgeſetzt, daß ſie nicht von außen her durch Rauch
gefüllt werden können. Jſt dies der Fall, ſo iſt ein anderer Raum
aufzuſuchen. Beginnt der Rauch durch Fußboden und Thürritzen in
das Zimmer einzudringen, ſo iſt der Kopf möglichſt tief nach unten
zum Fenſter hinauszuhalten und die Ankunft der r abzu
warten. Jn dieſer Stellung iſt ein Aufenthalt im Raum noch ſehr
lange möglich, ſelbſt wenn ſchon die Thüren zu brennen beginnen,
oder an einzelnen Stellen des Fußbodens bereits die Flamme hervor
bricht. Das Wagniß des Herabſpringens darf erſt dann
vorgenommen werden, wenn thatſächlich die Rauchentwicklung
ſo ſtark iſt, daß das Athmen nicht mehr möglich iſt, oder wenn
die Kleider vor Hitze zu glimmen J Die allermeiſten Ab-
ſprünge ſind jedoch ſchon lange vor Eintritt dieſes Zuſtandes erfolgt,
alſo zu einer Zeit, wo thatſächlich ein Grund zum Abſpringen noch
lange nicht vorhanden war. Der Sprung in das Sprungtuch iſt
möglich in hockender Stellung, die Kniee feſt mit den Händen an
den Oberkörper gedrückt, vorzunehmen. Daß die zu rettenden Per
rn nicht auf die Zurufe des Publikums, ſondern nur auf die der

euerwehr und ihre Befehle zu hören haben, iſt ſelbſtverſtändlich
ebenſo daß von den gefährdeten Perſonen die in den oberſten Ge
ſchoſſen befindlichen Perſonen ſowie Kinder zuerſt gerettet
werden. Die darunter befindlichen Perſonen müſſen
die Rettungsarbeiten erſt abwarten. Die gefährdeten Per-
ſonen können mit Sicherheit darauf rechnen, daß beim Eintreffen der
Feuerwehr auch die erwartete Hülfe gebracht wird.“ n Magdeburg
werden auf Veranlaſſung des Magiſtrats die Feuerwehrmannſchaften
zeitweiſe öffentliche Uebungen veranſtalten, die allen Bürgern zugänglich
ſind, damit das Publikum Gelegenheit findet, die verſchiedenen
Rettungsmaßregeln kennen zu lernen. Dieſes Beiſpiel verdient gewiß
möglichſt verbreitete Nachahmung.

Heilgehilfen. Vom Kultusminiſterium iſt eine Aenderung
in der Prüfung der Heilgehilfen in Anregung gebracht worden, in
ſofern dieſe Prüfung auf Maſſage ausgedehnt werden und in Zu-
kunft auch weiblichen Perſonen geſtattet ſein ſoll, ſich dieſer Prüfung
zu unterziehen. Perſonen, welche die Prüfung vor dem zuſtändigen
königlichen Phyſikus abgelegt haben, erhalten ein Prüfungszeugniß
als „ſtaatlich geprüfter Heilgehilfe und Maſſeur“ oder „ſtaatlich ge
prüfte Heilgehilfin und Maſſeuſe“. Eine Prüfung für eine dieſer
beiden Thätigkeiten allein findet nicht mehr ſtatt.

Ein Radfahrer überfuhr geſtern Abend 7 Uhr die
7 jährige Tochter Franziska des Schneiders Vat er. Das Kind
erhielt eine bedeutende Wunde an der Stirn, die im Garniſon- Lazareth
verbunden werden mußte. Den Radfahrer ſoll keine Schuld treffen, da
er ganz langſam fuhr, das Kind aber in das Rad lief. Dergleichen
Unfälle ereignen ſich ſeit kurzer Zeit in auffallend vielen Fällen. Es
muß deshalb den Eltern zur Pflicht gemacht werden, ihre Kinder
ſtreng gegen ſolche Unvorſichtigkeiten zu warnen.

Unglücksfälle. Der Steuer-Aſſiſtent Paul Wehmer
aus Erfurt, auf Urlaub hier anweſend, hatte geſtern das Unglück.

elegentlich eines Spazierganges zu ſtürzen und einen Bruch des linken
nterſchenkels zu erleiden. Auf dem Viehmarkte ſtürzte geſtern der

17 jährige Arbeiter Franz Weilbach ſo unglücklich von einem
Karouſſel, daß er eine Ausrenkung des linken Armes erlitt und wie
W erſtgenannte Unglückliche kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte.

Leicheufund. Am rechten Saaleufer vor der Saalſchloß
brauerei wurde geſtern Nachmittag die Leiche eines unbekannten etwa
45-—50 Jahre alten Mannes gelandet.

Die landwirthſchaftliche Ausſtellung
in Hamburg.

(Bericht der „Halleſchen Zeitung“.)
II.

Hamburg, 17. Zuni.
Heute Mittag wurde die Ausſtellung feſtlich eröffnet, nachdem

ſie ſchon am Vormittage dem allgemeinen Beſuche freigegeben war.
Viele Hunderte von Flaggen, Fähnchen, die über den Pforten und
den Bauten des Ausſtellungsplatzes luſtig im Winde flattern,
bringen erhöhtes Treiben und feſtlichen Glanz in ſeine Erſcheinung.
Der Beſuch ſteigt zuſehends aus allen Gauen des Reiches ſind die
Landwirthe herbeigeeilt, um Zeugen des erneuten Triumphes
der deutſchen Landwirthſchaft zu ſein. Namentlich die alte
Garde der hervorragenden Meiſter des Gewerbes fehlt nicht,
überall begegnet man bekannten Geſichtern. Gegen
Mittag zog eine lange Reihe von Wagen mit den zur Eröffnunggeladenen Ehrengäſte zum Hauptportale herein. Die Vertre er der

Stadt, die höheren Militärs, angeſehene Landwirthe aus den benach-
barten Gebieten verſammelten ſich mit den Vo ſtands- und Ausſchuß-
mitgliedern der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft im mittleren
Pavillon der großen Tribüne. Ehrerbietig von allen Seiten begrüßt,
erſchien der Präſident der Geſellſchaft, Herzog-Regent Johann Albrecht
zu Mecklenburg. Jm großen Ringe vor der Tribüne
ſtrömten Tauſende von Beſuchern, Ausſtellern u. ſ. w.
zuſammen die Flügel der Tribüne füllten ſich mit einem
gewählten Publiküum, vorwiegend Damen. Punkt 12 Uhr
trat der Herzog-Regent an die Brüſtung, um mit einer inhaltreichen
Anſprache die Ausſtellung zu eröffnen. Die Rede ſchloß mit dem
Hoch auf den Kaiſer. Es begrüßte ſodann Bürgermeiſter Dr. Möncke-
berg Namens der Stadt die Landwirthe und ließ die deutſche
Landwirthſchaftsgeſellſchaft hoch leben. Graf Pleſſen-Jvenack
ſprach Namens der Landwirthe des vierten Gaues ein Willkommen
für die Geſellſchaft aus und widmete ſein Hoch dann ihrem
Präſidenten Herzog Johann Albrecht. Zum Schluſſe dankte
der Vorſitzende des Direktoriums, v. Arnim-Criewen,
allen Mitbetheiligten für ihre der Ausſtellung gewährte Unterſtützung
und brachte ein Hoch auf den Senat der Stadt Hamburg aus.
Damit war die Feier beendet, und es begann die Vorführung der
Pferde im großen Ringe. Kapvallerie und Artillerie trat an, um die
Anforderungen der Armee an ein gutes Kavallerie- und an die ver
ſchiedenen Klaſſen von Artilleriepferden an muſtergiltigen Beiſpielen
zu zeigen, von donnernden Hurrahs begleitet, führte ein Geſchütz in
ſchärfſler Gangart ſchwierige Manöver aus ein Schauſpiel, das
noch alljährlich ſeine Zugkraft auf die Ausſtellungen neu be-
währt hat.

Einig iſt man darüber, daß kaum jemals ein ſo prächtiges
Pferdematerial vorgeführt iſt, wie jetzt in Hamburg. Sowohl
das kaltblütige, ſchwere Arbeitspferd, wie der elegante Karoſſier und
das leichte Reitpferd ſind vorzüglich vertreten. Wie könnte es auch
anders ſein, Hamburg liegt ja mitten in den Ländern und Provinzen,
die den Karoſſier in ſeiner höchſten Vollkommenheit züchten: Hannover,
Oldenburg, Holſtein, Mecklenburg. Es liegt nahe den Gebieten, in
denen das ſchwere Arbeitspferd Zuchtziel iſt und in denen es maſſen
haft gebraucht wird. Die Stadt ſelbſt hat reiche Verwendung für
das kaltblütige Pferd. Dänemark, Sachſen, ſelbſt Belgien und Eng-
land können noch als Nachbarländer bezeichnet werden, ihre ſchweren
Schläge züchtet man ja vielfach bei uns ſelbſt, was den leichten
Reitſchlag anbetrifft, ſo hat ja Oſtpreußen gelernt, Ausſtellungen zu
beſchicken, auch wenn ſie nicht gerade vor der Thüre liegen. Esſandte auch hierher ſein ſehniges, haries Kavalleriepferd. Bei den

Vorführungen der Thiere weiß man oft genug nicht, wem man die
Palme reichen ſoll, und jedenfalls iſt es ein Schauſpiel, das zu ge
nießen man nicht müde wird, wenn die herrlichen Thiere im vollem
Stallübermuthe auf dem freien Gelände des großen Ringes ſich aus
toben, oft nur mit größter Mühe von dem in ſchmucker Livrée ge-
kleideten Führer gehalten.

Nicht minder ſtattlich ſtellt ſich die Rind er abtheilung dar.
Wurde ſie ſchon der Zahl nach (1200 Stück) nur zweimal auf den
bisherigen Ausſtellungen überſchritten, ſo leiſtet ſie auch hinſichtlich
der Güte Bedeutendes. Wie es ſich der Lage des Ausſtellungsplatzes
nach von ſelbſt verſteht, überwiegt das Niederungsvieh; es iſt durch
ſeine klaſſiſchen Urſprungsländer in ſeltener Vollzähligkeit und Voll
kommenheit vertreten. Da ſehen wir die Jeverländer, ſchön ſchwarz-
bunt gefärbt, von kräftigem Knochenbau und kräftiger Allgemein
beſchaffenheit. Die Thiere ſind noch ſehr wenig von der Tuberkuloſe
befallen was heutzutage kaum genug als Vorzug einer Rinderraſſe
eprieſen werden kann; ſie liefern einen hohen Milchertrag. Da
ehen wir ferner das oſtfrieſiſche Rind, deſſen Stammſitz der
Kreis Norden iſt, ſchwarzbunt, auch rothbunt und roth, ein vorzüg-
liches Milchvieh, dabei aber verhältnißmäßig fein und maſtfähig.
Seine hervorragenden Eigenſchaften haben dem oſtfrieſiſchen Rinde
eine große Rolle in der deutſchen Viehzucht verſchafft; es wird in
weiten Gebieten zur Kreuzung und Raſſenaufbeſſerung benutzt, ſo
daß ſein Verbreitungsbezirk ſtetig zunimmt. Auf beiden Seiten der
Elbe, von Wittenberg bis Tangermünde, iſt beiſpielsweiſe der Oſt-
frieſe auf dieſe Weiſe zur Herrſchaft gelangt. Er wird in Pommein ge-
züchtet und iſt dort ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß die Zucht kaum
noch hinter der des Mutterlandes zurückſteht. Er iſt endlich durch
Kreuzung mit dem Weſtfrieſen (Holländer) zum Stammvieh
der wohlberufenen oſt preußiſchen Zuchten geworden. Auch
in Schleſien, Poſen und Brandenburg iſt es ſtark zur Kreuzung be-
nutzt worden und hat mit ſeiner Hilfe eine vortreffliche Milchfleiſch-
form erzielt, die, wie bei den „oſtpreußiſchen Holländern“, beide
Stammformen an Leiſtung übertrifft. Etwa 1886 begonnen, hat
dieſe oſtpreußiſche Zucht ſchon einen ſehr hohen Grad von Voll-
kommenheit erlangt, wie man gerade auf dieſer Ausſtellung
ſehr ſchön ſchen kann. Sie bringt Thiere aus den
verſchiedenſten Gegenden den verſchiedenſten Zucht-
genoſſenſchaften aber dieſe Thiere machen alle
den Eindruck, als gehörten ſie einer und derſelben Familie an, ſo
hoch iſt der Grad der Ausgegiichenheit, der naturgemäß ſich auch
im Handelswerthe dieſes Viehes ausſpricht. Man darf dem preußi-
ſchen Oſten zu dieſem Erfolge Glück wünſchen und der Hoffnung
Ausdruck geben, daß es ihm daraufhin leichter möglich werden
wird, die Noth der Zeit zu überwinden. Man iſt ſich deſſen in
Oſtpreußen auch wohl bewußt und ſucht im Intereſſe der Zucht ſeine
Wieſen und Weiden zu vermehren, den Ackerbau dementſprechend zu
vermindern, was auch hinſichtlich des Mangels an Arbeitslräften als
ein richtiges Vorgehen erſcheint.

Auch in anderen Gegenden blüht die auf Verwendung von Oſt-
frieſen begründete Rinderzucht auf. Ein bemerkenswerihes Beiſpiel
hiervon bietet das Dorf Fiſchbach bei Schönhauſen in der Elb-
niederung. Elf Bauern, Leute etwa mit je 200 Morgen Landpdbeſitz,
haben dort eine Zuchtgenoſſenſchaft, verbunden mit Molkerei-, Ver-
kaufs und Kreditgenoſſenſchaft, gegründet und derart Gutes geleiſtet,
daß ihre Zuchtthiere vielfach, namentlich in der reichen Miſche (die
Gegend bei Seehauſen und Oſterburg) und in der Wilsnacker
Gegend lebhaft begehrt werden. Dieſe Bauern ſind übrigens
wohlhabende und intelligente Männer die ihren Söhnen
eine vortreffliche Schulbildung angedeihen laſſen und in derem
Orte bis in jeden Winkel der Stallaungen hinein eine
auffallende Sauberkeit herrſcht. Auch die von ihnen ausgeſtellten
Thiere finden verdiente Anerkennung. Eine weitere Kreuzung von
Oſtfrieſen und Holländern bilden die Lüneburger, die auf dem
beſten Wege ſind, den Oſtpreußen nachzukommen. Ferner zu er-
wähnen iſt das Oldenburger Weſermarſchvieh, eine
ſehr maſtfähige Form, das ſich gleichfalls in verſchiedenen Gegenden,
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Sahſen, Schleſien und Poſen z. B., gut eingeführt hat. Weiter die
Schläge der Elbmarſchen, der Wilſtermarſch und der Süderdith
marſchen, die Breitenburger, beſonders ſchönes holſteiniſches
Milchvieh, die ſchon Shorthornblut enthalten, die ſogenannten Lan
ſhorthorns aus den Schleswig'ſchen Marſchen, eine frühreife, ſchon
in 2 und 2 Jahren auszumäſtende Fleiſchform.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat aus Anlaß des Todes des Generals

von Albedyll an den Kriegsminiſter, wie dieſer jetzt bekannt
giebt, eine Kabinetsordere gerichtete, in welcher beſtimmt wird, daß
ſämmtliche Offiziere des VII. Armeekorps und diejenigen des
Küraſſier-Regiements Königin (Pommerſchen) Nr. 2, à la suite deſſen
der Verewigte geführt wurde, drei Tage Trauer anzulegen
haben.

Der Kaiſer von Rußland hat dem Kaiſer Alexander
Garde- GrenadierRegiment Nr. 1 ſein Bildniß ver
liehen, welches am 18. d. Mts. der Militärbevollmächtigte Prinz
Engalitſchaf dem Regiment übergeben wird.

Hauptmann Morgen, der im Auftrage des Kaiſers
Wilhelm den Krieg gegen Griechenland im türkiſchen Hauptquartier
mitgemacht hat, iſt der deutſchen Botſchaft bei der Pforte als
Miſitärattaché zugetheilt worden.

Zum Regimente-Jnbiläum der Königs-Grenadiere in
Liegnitz wird uns in Ergänzung unſerer Berichte weiter gemeldet,
daß der Kaiſer während des Diners im Kaſino den Hauptmann von
Freybold zum Major beförderte und für das Kaſinvo ſein Bildniß und
ein Bild des Gefechts bei Etoges (1813) zu ſtiften verſprach, in
welchem ſich das Regiment ſehr hervorgethan hat.

Die Luftſchifſerabtheilung nahm geſtern in Kiel intereſſante
Schleppverſuche mit einem 1000 Meter hoch aufgeſtiegenen Ballon
von einem Torpedoboot aus vor. Das Voot dampfte mit voller
Kraft in See, vom Ballon aus wurde das bei den Däneninſeln
übende Geſchwader, welches vom Buelker Leuchthurm nicht mehr
ſichtbar war, aufgefunden uvd ſind die Schiffe genau erkannt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kapſtadt, 16. Juni. Hier ſind befriedigende Verſuche mit

einer neuen Fmpfmethode gemacht worden es gelang,
Rindvieh nach dieſer Methode in gefahrloſer Weiſe anſteckungs-
frei zu machen.

Hochſchulen, Akademieen gelehrte Gefellſchaften.
In Heidelberg hat ſich der bisherige Dozent an der

Univerſität Pavia, Herr Dr. phil. W. Salomon, als Privatdozent
für Minerallogie und Geologie habilitirt. An der Univerſität Bern
iſt für den Lehrſtuhl für Chemie der dortigen Profeſſor Dr. Drechsler
in Ausſicht genommen worden.

Jn Breslau beträgt die Geſammtzahl der an der in dieſem
Semeſter immatrikulirten Studirenden 1541. Die katholiſch-theologiſch
Fakultät zählt 307, die evangeliſch-theologiſch 93, die juriſtiſche 415,
die mediziniſche 346, die philoſophiſche 380. Außer dieſen
immatrikulirten Studirenden haben die Erlaubniß zum Hören der
Vorleſungen erhalten 83 Perſonen, darunter 22 Damen. An der
Univerſität Roſt ock ſind in dieſem Semeſter 499 Studirende
immatrikulirt, dazu kommen 10 Hörer. Der theologiſchen Fakultät
gehören an 33 Studirende, der juriſtiſchen 130, der mediziniſchen 109,
der philoſophiſchen 227. Jn Mectllenburg Schwerin haben ihre
Heimath 231 Studirende, in Preußen 174, in Sachſen 17, in
MecklenburgStrelitz 26, im Auslande 11.

Theater und Muſik.
Mascagni's „Rateliff“ iſt geſtern zum erſten Male im

Neuen Theater in Leipzig vom Stuttgarter Enſemble aufgeführt
worden. Wie mitgetheilt wird, hatte die Oper einen durchſchlagenden
Erfolg. Das Haus, das bis auf den letzten Pien ausverkauft war,
folgte mit ſeltener Spannung der nicht leichten Muſik Mascagni's.
Der erſte Akt wurde achtungsvoll angehört, im zweiten Akt ſtieg die
Begeiſterung und erreichte ihren Höhepunkt nach den letzten beiden
Akten. Der vierte Akt überraſchte beſonders durch ſeinen ungemein
realiſtiſchen Schluß. Mascagni, der im letzten Moment abdepeſchirt
hatte „Verhindert zu kommen wegen Konſervatorium-Prüfung,
vielleicht morgen“, dürfte zu der 3. Aufführung eintreffen. Die Beſetzung
war eine glänzende. Rothmühl als Ratcliff war von ſeltener Klang-
ülle, ebenſo verkörperte Fräulein Wiborg die Marie in ſehr poetiſcher

eiſe. Nur klang ihre Stimme in dem überfüllten Hauſe etwas
gedämpft. Enttäuſcht war man von der Margarethe des Fräulein
Hieſer. Allerdings hatte das Wahnfinnslied vielleicht den größten
Erfolg aller Nummern, doch galt dieſer wohl mehr dem muſikaliſchen
Element, als der Jnterpretin. Hromada als Douglas hatte drama-
tiſche hinrrißende Momente. Von der Regie unter Auouſt Harlacher
dürfte man etwas Beſſeres erwartet haben. Der realiſtiſche Schluß
des vierten Aktes überraſchte durch ſeinen prägnanten Schluß. Die
allgemeine Stimmung war eine pietätvolle gegenüber Heinrich Heine,
eine achtungsvolle gegenüber dem Komponiſten der „Cavalleria.“
Jedenfalls hat die glänzende Jnſtrumentation ſtellenweiſe überwältigt.

Sport und Jagd.
Centenar-Sportfeſt zu Karlshorſt.

Donnerstag, 17. Juni.
Herren-Trabfahren. Silberner Schi'd, ſechs Ehrenpreiſe

und 2000 Mark. Diſtanz: Einſpänner 5000 m, Zweiſpänner 4600 m
und Vierſpänner 4000 m. Gr. Hohenthal's Zweiſpänner (Sch.H.
„Demock“ und Sch.-H. „Zigann“) gefahren von Major von Arnim
1. Geſpann. Hru. Bäthge's Zweiſpänner (br. W. „Criſt Kruſe“ und
br. W. „Original Package“) 2. Geſpann. Hrn. v. Helldorf's Zwei-
ſpänner (2 Sch.-St.) 3. Heſpann. Ferner liefen Lieutenant v. Behr's
Vierſpänner, Herrn Kammerſänger Bulß's Vierſpänner, Gebr. Beer-
mann's Zweiſpänner, Hrn. Bahlſen's Zweiſpänner, Hrn. R. Naruhn's
Einſpänner und des Frhrn. Senfft v. Pilſach's Einſpänner.

Centenar-Flach-Rennen. Ehrenſchild dem ſiegenden
Reiter und goldene Peitſche jedem anderen Reiter und 4000 Mk.,
600 Mk., 400 Mk. Herren-Reiten. Diſt. 2000 m. Hrn. Ado's
3j. F.-H. „Rheinwein Reiter Lt. Gr. Königs warck) 1. Hrn. Nemo's
5j. br. H. „Waldteufel“ (Reiter Gr. Lehndorff) 2. Hrn. W. Hieſtrich's
6j. br. W. „Rheingold“ Reiter Lt. v. Kayſer) 3. Hrn. H. Manske's
5j. F.-H. „Nixnutz“ Reiter Hr. Lücke) 4. Acht liefen.

Gratias-Hürden-Renn en. Chrenſchild dem ſiegenden
Reiter und goldene Peitſche jedem anderen Reiter und 6000 Mk.,
1000 Mk., 600 Mk., 400 Mk. Herrrn-Reiten. Diſt. 4000 m. Lt.
Gr. L. Holnſtein's 4j. F.-H. „Palmwein“ Reiter Lt. Gr. Lehndorff) 1.
Hrn. H. Lücke's 4j. br. W. „Stratege“ Reiter Beſ.)2. Lt. v. Kröcher's
6j. F. W. „Hagelſchlag“ (Reiter Lt. Gr. Bredow) 3. Hauptmann
R. Spielermann's 6j. br. H. „Sir Leiceſter“ (Reiter Lt. v. Kayſer) 4.
Neun liefen.

Kaiſer-Jagd-Rennen. Ehrenſchild dem ſiegenden Reiter
und goldene Peitſche jedem anderen Reiter und 8000 Mk., 3000 Mk.,
1000 Mk. 600 Mk. Herren-Reiten. Diſt. 5000 m. Hrn. H. Suer
mondt's 6j. F.St. „Wehmuth (Reit. Lt. Suermondt) 1. rn K.
v. Tepper-Laski's a. ſchwbr. W. „Brookwood“ (Rett. Lt. Gr. Königs
marck) 2. Lt. Gr. Solms' a. ſchw. W. „The Rake“ (Reit. Beſ.) 3.
Hrn. v. Oſtau's a. F.-W. „Mauvais Signe“ (Reit. Lt. v. d. Lühe) 4.
Vier liefen.

Jm Befinden des Lieutenants Graf Sponeck, der vor
meheren Wochen in Karlshorſt einen ſo verhängnißvollen Sturz that
iſt erfreulicher Weiſe eine ſo weſentliche Beſſerung eingetreten, da
der Patient ſchon kleinere Spaziergänge unternehmen und wie der
deutſche Sport erfährt, vorausſichtlich in kürzeſter Friſt die Klinik des
Profeſſors v. Bergmann verlaſſen kann.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungs Aſſeſſor Dr. von Marx iſt bis auf Weiteres

dem Landrath des Kreiſes Weißenfels a. S. zur Hilfeleiſtung zuge
theilt worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 17. Juni 1897. Der Schnelldampfer Trave,

Kapt. E. Thalenhorſt, vom Nord deutſchen Lloyd in
27 emen, iſt heute 3 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork an
gekommen.

Berliner Chronik.
Eine Aufſehen erregende Feſtnahme, welche mit der

ungeſühnten Ermordung des Pfandleihers Zeidler in Verbindung
ſteht, iſt geſtern in Berlin vollzogen worden. Die Tochter des Er-
mordeten, Frau Hartmann, geborene Zeidler, und der Penſionär
Rein, ein 45jähriger Mann, ſind unter dem Verdachte der Mit-
wiſſenſchaft an dem Verbrechen einſtweilen in Haft genommen worden.
Ob ſich das Belaſtungsmaterial gegen die Angeſchuldigten ſo aus
giebig erweiſen wird, daß ſie der Staatsanwaltſchaft vorgeführt werden
können, darüber dürfte erſt im Laufe des heutigen Tages ent
ſchieden werden. Es ſcheint, als ob die Kriminalpolizei mit dieſer
Feſtnahme einen von langer Hand und auf Grund ſorgfältiger Nach
forſchungen vorbereiteten Schlag ausgeführt habe. Die Aufklärungen,welche Zran Hartmann über das Verhältniß zu ihrem Vater gegeben

hatte, waren von der Polizei niemals als ausreichend angeſehen
worden. Jnzwiſchen ſcheint auch das Vorhandenſein von Beziehungen
zwiſchen der Tochter des Ermordeten und dem Penſionär Rein, der
früher in demſelben Hauſe wohnte, erwieſen zu ſein. Ein Beweg
grund für eine Theilnahme an dem Verbrechen könnte darin ge
funden werden, daß die Tochter beſorgt ſein mochte, ihr Vater könne
durch den Verkehr mit Mädchen, der ihr nicht unbekannt war, ſein
Vermögen durchbringen, ſo daß die Erben leer ausgehen würden.

Einen gewerbsmäßigen Heirathsſchwindler von 68 Jahren
auf der Anklagebank zu ſehen, dürfte gewiß zu den Seltenheiten ge
hören uud dafür ſprechen, daß trotz aller Verurtheilungen, welche
durch die Preſſe bekannt gegeben 'verden, heirathsluſtige Frauen und
Mädchen immer wieder ſolchen Schwindlern zum Opfer fallen.
Geſtern traten fünf ſolcher bethörten weiblichen Weſen vor die 138.
Abtheilung des Schöffengerichts als Zeuginnen auf, um, halb
verſchämt und halb verbittert, ihre Erfahrungen zum Beſten
zu geben, die ſie mit dem auf der Anklagebank
befindlichen Kaufmann Guſtav Bock gemacht hatien.
Er war, wie geſagt, 68 Jahre alt, und nach ſeinem

anzen Aeußeren ſcheint es unbegreiflich, wie die Zeuginnen ſeiner
Behauptung, daß er erſt 58 Jahre zähle, hatten glauben können.
Bock trat als ehrbarer Freiersmann auf, der wegen Mangels an An
gehörigen ein weibliches Weſen ſuchte, welches ihm die letzten Lebens
tage verſchönen und verſüßen ſollte. Er bot dafür ein behagliches
Leben und das Verſprechen, daß die Erkorene ihn dereinſt beerben
ſolle. Hatte er auf eine ſeiner verlockenden Annoncen eine Antwort
unter den vielen, die ihm zugingen, ausgeſucht, ſo war die Bekannt-
ſchaft bald gemacht. Er prahlte viel mit ſeinem bei Adlershof be-
legenen Grundſtück. Nur um nicht ganz müßig zu liegen, wollte er ſich
nach derHochzeit ein kleines, nobles Cigarrengeſchäft einrichten. Von ſeinen
ſieben Vorſtrafen wegen Betrugs, Majeſtätsbeleidigung u. ſ. w. ſagte
er nichts. Die meiſten Bewerberinnen ſahen in dem alten Herrn
einen „Goldonkel“, den ſie vorausſichtlich beerben würden. Er ließ
ſtets durchblicken, daß er ein Freund von guter Hausmanngskoſt ſei,
die aber leider von ſo wenig Frauen hergeſtellt werden könne. Wohl
ſelten wurde dann ein Mahl mit ſolcher Sorgfalt zubereitet, wie es
dem Angeklagten „als Probe“ vorgeſetzt wurde. Es dauerte dann
nicht lange, da war der Angetlagte in einer augenblicklichen
Geldverlegenheit und nun begann die übliche Ausbeutungs-
methode, bis das Opfer ausgepreßt war. Eine
bildſaubere 30jährige Köchin, welche ebenfalls darauf ſpekulirte, eine
reiche Wittwe zu werden, hatte dem Angeklagten alle Baarmittel

egeen, die ſie beſaß, und verſuchte dann noch von ihrem in derMWving lebenden Vater ein Sparkaſſenbuch über 2000 Mk. zu er

halten. Zum Glück war ihr Vater einſichtsvoller wie ſie, er ſchrieb
ihr ſofort, daß ſie einem Schwindler in die Hände gefallen ſei.
Thatſächlich war der Angeklagte denn auch völlig mittellos. Der
Gerichtshof verurtheilte ihn zu einem Jahr Gefängniß und drei-
jährigem Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
Ein Quiproquo. Charlotte Wolter hielt ihre Vermählung

mit dem liebenswürdigen Grafen Karl O'Sullivan lange Zeit geheim
und zog erſt nach mehr als zehn Jahren ihr häusliches Glück an
die Oeffentlichkeit des Theaterzettels. Jnzwiſchen blieb ſie kurzweg
Fräulein Wolter. Zu der Wohnung, die das gräflich- künſtleriſche
Ehepaar am Opernringe in Wien innehatte, führten zwei ver-
ſchiedene, einander gegenüber ſtehende Eingeingsthüren, und da die
Dame die der Schauſpielerin geltenden Veſuche von
jenen auseinander zu halten wünſchte, die der Familie O'Sullivan
zugedacht waren, ſo ſtand auf dem Schild der einen Thür zu leſen
„Graf O'Sullivan“ und auf dem der anderen „Fräulein Wolter“.
Es traf ſich nun einmal, daß der Feſtausſchuß eines Wiener
akademiſchen Vereins zwecks der Werbung für eine geplante Theater-
vorſtellung die übliche ſchwarzbefrackte Rundfahrt machte. Ein ſehr
jugendlicher Kavalier, der die Wolter noch nie von Angeſicht zu
Angeſicht geſehen hatte, war der betreffenden Abordnung
wegen ſeines klingenden Namens beigegeben worden. Auf
der Liſte der Einzuladenden ſtanden alle im Bereich
des Opernringes wohnenden Perſönlichkeiten kurz neben einander,
alſo insbeſondere Graf O'Sullivan--Fräulein Wolter. Man fährt
vor. Der Graf, begleitet von einem anderen Gefährten, eilt
hinauf. „Graf O'Sullivan zu ſprechen Der Diener bedauert,daß der Hausherr nicht daheim ſei, aber die Frau Cräfin, fügt er
hinzu, werde ſich ein Vergnügen machen uſw. uſw. Die Ein-
ladung iſt erfolgt, man plaudert noch einige Minuten, dann
fragt die Dame des Hauſes ahnungslos „Und zu wem begeben
Sie ſich jetzt meine Herren „O, zur Wolter hinüber antwortet
der ſchreckliche junge Mann mit einer wenig reſpektvollen Handbe-
wegung. Das eigenthümliche Mienenſpiele, das dieſe Worte bei der
Gräfin hervorrief, mochte der Jüngling wohl als Zeichen der Ver-
ſtimmung über die Zuſammenſtellung des gräflichen Ehepaares und
einer Schauſpielerin deuten, denn er meinte begütigend: „Jch bitt'
Sie, Frau Gräfin, wir müſſen ja ſolche Leute auch mitnehmen;
Sie wiſſen ja, man kann ohne das nicht drauskommen!“ Dabei
ſtreicht er ſeufzend ſeine Handſchuh mit wichtiger Miene glatt.
Die Dame hatte ſich erhoben. „Ja wohl, beſonders ich
kann ohne „das“ nicht drauskommen!“ erwidert ſie lächelnd und
verabſchiedet ſich. Zwei Minuten ſpäter ſtehen die Herren drüben
im Salon der Wolter. Dir Portière öffnet ſich und dieſelbe
Dame tritt ihnen wieder entgegen. „Wa was Frau
Gräfin „Bitte ſehr, ich bin jetzt die Wolter, und ich bedaure, daß
Sie ſolche Leute auch mitnehmen müſſen Das Geſicht des
jungen Majoratsherrn aber hatte bisweilen ſchon um einen Grad
klüger ausgeſehen als zu ſelbigen Stunde.

Ein myſteriöſer Mord. g. Rom wurde geſtern in einer
verborgenen Seitenecke vor der Porta San Lorenzo die Leiche eines
jungen, elegant gekleideten Mannes gefunden. Er war durch einen

in den Hals getödtet worden. Die Polizei ermittelte, daß
der Ermordete der Marcheſe Erneſto Grimaldi ſei. Die Urſache des
Verbrechens iſt noch in vollkommenes Dunkel gehüllt.
Thätern fehlt jede Spur.

Großes Aufſehen P in Hamburg die Verhaftung des
Fabrikanten Vogler, in Firma Vogler und Kachholz, Wandsbeck, die
größte Diaphanie Bilder Fabrik Deutſchlands, die kürzlich nieder
gebrannt iſt. Vogler wird der vorſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigt.

Geſchenk für die Königin Victoria von England. Die
Times“ melden, daß die deutſche Kolonie in London zum Jubiläumder Königin Victoria eine prachtvolle Glückwunſchadreſſe habe her
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ſtellen laſſen, welche in einem Edelſtein beſetzten Kaſten überreg
wurden ſoll.

Das Schleiermacher Denkmal auf dem KonkordienKirchhe
in Landsberg a. W. iſt in gröblichſter Weiſe durch Steinwürfe
ſchädigt worden.

Zu der verhängniſvollen Feuersbrunſt in der Spandanuer
ſtraße in Berlin iſt weiter zu berichten, daß jetzt auch die Frau de
Schneiders Pinkalla, welche geſtern Abend, an den Folgen der Ra
vergiftung ſchwer erkrankt, in die Charitee gebracht werden mußte
verſtorben iſt. Dem fürchterlichen Brande iſt alſo die ganze Famiſe
Pinkalla, Vater, Mutter und zwei Kinder, zum Opfer gefallen.

Pfarrer Kneipp iſt, wie aus Wörishofen drahtlich gemeldet
wird, geſtern früh geſtorben. Er war bereits ſeit längerer Zeit
ſchwer erkrankt, daß keine Ausſicht auf Erhaltung ſeines Lebens met
beſtand. Sebaſtian Kneipp wurde am 17. Mai 1821 in Stephan
ried bei Ottobeuren im bayeriſchen Regierungsbezirk Schwaben g.
boren, erlernte zuerſt die Weberei, ſtudirte dann in Dillingen
und München katholiſche Theologie, empfing 1852
Prieſterweihe und wurde 1855 Kaplan, 1881 Pfarrer in Wöriz
hofen und ſpäter päpſtlicher Geheimkämmerer. Schon frühzei
beſchäftigte er ſich mit der Heilkunde und bildete ſich nach und m

ein Syſtem aus, das zahlreiche Gläubige gefunden hat. Zum Loh
Kneipps muß geſagt werden, daß er ſeine reichlichen Einnahmen m
um geringen Theil für ſich, zum größten Theil aber für bedürftigeKatenten und für die Verbreitung ſeiner Lehren verwandte. De

vorher kaum gekannte Ort Wörishofen entwickelte ſich unter ihm
einem vielbeſuchten Kurort. Kneipp hat auch vielfach auf Reiſen
durch Vorträge für ſeine Lehre zu wirken geſucht und ſie außerden
in einer größeren Anzahl Schriften niedergelegt. Die Beerdigung
des Pfarrers ſoll Montag Vormittag ſtattfinden.

Die wiſſenſchaftliche Ballonfahrt, die Dr. Epſtein auz
Berlin am Mittwoch unternommen hat, fand ihre Ende in Anger
münde. Hier landete Dr. Epſtein um 1 Uhr 38 Minuten, nach
dem er eine Höhe von 1800 Metern erreicht hatte. Be
der Landung hatte ſich ein Unfall durch Reißen de
Ankertaues ereignet. Der Balle wurde 1/, Kilometer geſchleift
Hierbei entſtand ein Flurſchaden, den man Dr. Epſtein mit fünfzig
Mark einſchätzte. Dr. Evſtein ſelbſt erhielt eine ſtark blutende, aber
durchaus ungefähriiche Stirnverletzung. Wie er mittheilt, hatte er ein
zweites Objektiv mitgenommen, welches ihm für das bei der Auffahrt
zerbrochene Erſatz leiſtete es iſt ihm alſo wohl gelungen, eine Reihe
intereſſanter photographiſcher Aufnahmen zu machen.

Die Nachkommen der Königin Viktoria. Die „Times“
ſtellen folgende Tabelle über die Nachkommenſchaft der Königin von
England auf. Königin Viktoria hat danach insgeſammt 79 Kindr,
Enkel und Urenkel, und zwar 9 Kinder, 40 Enkel und 30 Urenkel;
davon ſind noch 7 Kinder, 33 Enkel und ſämmtliche Urenkel an
Leben unter den letzteren ſind 19 Knaben und 11 Mädchen de
Abſtammung nach ſind von den Urenkeln:

5 Enkel des Prinzen von Wales,
17 der Kaiſerin Friedrich, ß
8 der verſtorbenen Prinzeſſin Alice,
3 des Herzogs von SachſenKoburg-Gotha.

Die Summe ergiebt 33 anſtatt 30 Urenkel, weil unter ihnen
zwei zugleich Enkel der Kaiſerin Friedrich und der Prinzeſſin Alie,
einer Enkel des Herzogs von Koburg und der Prinzeſſin Alice iſt.

Der ſüdafrikaniſche Minenkönig Barnett Barnato, deſſen
Selbſtmord auf dem Ozean die Börſen faſt der ganzen Wett beun
ruhigt hat, war eine der abenteuerlichſten Perſönlichkeiten. Er hat es
vom Circusclown zum vielfachen Millionär gebracht und ſchließlich
ſeine großen Unternehmungen zuſammenkrachen geſehen. Ob die
oder ein Gemüthsleiden, an dem er ſeit drei Monaten erkrankt wa,
ihn zum Tode getrieben hat, iſt noch nicht weiter
bekannt. Barnato kam vor etwa 22 Jahren mit ein
Circusgeſellſchaft nach Südafrika, der Direktor machte aber ſo
ſchlechte eſchäfte, daß er ſeine Künſtler in Kimberley
in bedrängteſter Lage verließ. Mit zwei Eſeln und dreißig Schillingen
ſtand Barnato da, doch er war kein gewöhnlicher Clown, er ſtammt
aus dem Londoner Stadtbezirke Whitechapel, „wo ſie's dick hinter
den Ohren haben“, und erwies ſich als ein Erwerbsgenie erſten
Ranges. Bei Kimberley gab es Diamanten, und Barmnato ver
wendete ſeine dreißig Silberſtücke zum Ankauf eines Stückes Landes
das richtig eine gewaltige Ausbeute dieſer edlen Steine ergab.
Nach Entdeckung der Johannesburger Goldlager iſt Barnato
ebenfalls rechtzeitig bei der Hand geweſen. Er kauft
Ländereien, wo ſie immer boten, gründete Handels
geſellſchaften zur Ausbeutung der Goldgruben und brachte die Aktien
auf den Londoner Markt. Es glückte ihm, in überraſchend kurzr
Zeit ein märchenhaftes Vermögen zu erringen. Er war einer der
größten Beſitzer ſadafrikaniſcher Goldſhares und wußte ſich eine Stellung
zu erwerben, welche diejenige der alteingeſeſſen Finanzariſtokratie über
ſt ahlte. Allerdings fiel der höchſte Glanz ſeines Namens mit ſeinem be
ginnenden Sturz zeitlich dicht zuammen. Jm Culminationspunkt ſeiner
Erfolge ſtand Barnato bei der Gründung der Barnato Bank, Miningand
Eſtate Corporation, Limited, die im Sevtember 1895 in London
erfolgte. Es war dies zu der Zeit, in der die Spekulation in
MinenAktien die größten Orgien feierte. Dieſe Zeit wußte Barnato
zu benutzen, indem er ſeinen Beſitz an Goldminen-Shares, Dlaims
und Landgeſellſchaften vereinigte, um auf der Baſis derſelben ſeine
Bank zu gründen. Das Kapital derſelben wurde auf 3 Millionen
Pfund Sterling in Aktien zu 1 Pfund Sterling fixirt, wovon
2 625 000 Stück ausgegeben wurden, welche eine enorme Ueberzeichnung
erfuhren. Allein nicht lange darauf brach die Kriſis herein, die in
der Folgezeit ebenſo rieſenhafte Dimenſionen angenommen hat,
wie vorher der märchenhafte Aufſchwung. Eine Realiſirung ihrer
Beſitzthümer iſt daher den Barnato-Geſellſchaften nicht mehr möglich
geweſen, ſo daß ſie heute noch ungefähr dieſelben Titel und Anrechte
beſitzt, die bei ihrer Gründung ihr von Barnato inferirt worden ſind.
Barnato hat natürlich der Kriſis ebenfalls ſeinen Tribut bezahlen
müſſen, indeß iſt nicht bekannt geworden, daß er oder ſeine Ge
ſellſchaften in finanzielle Verlegenheiten gerathen ſeien, und
man nimmt deshalb zunächſt an, datz ſein Selbſtmord nicht
auf geſchäftliche Urſachen zurückzuführen ſei. Barnato war von
kleiner Figur, in der zweiten Hälfte der vierziger Jahre, ſein kurz
geſtutztes Schnurrbärtchen gab ihm ein unbeſtimmtes, beinahe jugend-
liches Ausſehen. In Auftreten und Kleidung zeichnete er ſich durch
Einfachheit aus ſeine funkelnden, lebhaften Augen fielen jede
eermann auf. n Paris pflegte er im obBriſtol ſtets die Himmerflucht zu belegen, welche onſt
der Prinz von Wales bewohnt. Anfangs 1895 ſſtrebte
er eifrig danach, in den hochkonſervativen, überaus exkluſiven Carlton
Klub zu London aufgenommen zu werden, und ſoll ſein Geſuch mit
einem Check von 200 000 Mk. zu Parteizwecken begleitet haben.
Lord Salisbury muß jedoch dieſer doppelten Acquiſittion nicht günſtig
geweſen ſein, denn der Check ging nach kurzer Fahrt vom Klubkomitee
wieder an Barnato zurück mit der kühlen Bemerkung: „Dankend
abgelehnt“. Es gab ſchon damals Stimmen, welche ihn als einen
wilden Spekulanten bezeichneten,

Ueber das wunderliche Schickſal einer Poſtkarte berichtet
aus Königsberg die „Kgsb. Allg. Ztg.“: Einer unſerer Mitbürger,
Herr Heinrich Matz, hat im Jahre 1892 eine Reiſe um die Welt
gemacht, auf welcher ihm im merkwürdigen Zickzacklauf ein Korre
ſpondenzkarte gefolgt iſt. Am 14. November 1892 ſchrieb die Buch
handlung von Friedrich Horn in Nürnberg an Herrn Matz eine
Poſtkarte nach Königsberg mit dem Erſuchen, ihr umgehend mit
„wendender Poſt“ einen Verlagsartikel ein Buch von Matagazza

zu ſchicken. Herr Matz hatte Königsberg damals bereits
verlaſſen, und ſo wurde die „eilige“ Poſtkarte ihm nachgeſandt, zu
nächſt nach Wien, von dort nach San Francisco, dann nach Yoko-
hama, Hongkong und ſchließlich nach Batavia, wo ſie beim deutſchen
Konſul einige Zeit ihrer Beſtimmung entgegenſah. Als Herr Matz
aber dort ſich nicht meldete, wurde ſie am 10. März 1893 von Ba-
tavia an das Generalkonſulat nach Wien zurückgeſchickt, wo die
„eilige“ Beſtellung nun noch volle drei Jahre, bis zum März 1896,
ruhig wartete, bis ſie dem Adreſſaten eines Tages ausgehändigt
werden konnte.

Die Standrede des Dorfſchulzen. Als das Schlettſtadter
Jägerdbataillon kürzlich im Dorfe R. auf einer Schießübung war, kam
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ine Abtheilung desſelben zur Einguartierung ins Dorf und wurde
vom „Herrn Maire“ empfangen. erer richtete an den Hauptmann
folgende Worte „'s iſch ken Art, as mer in Blättel macht, 's komme

iſig Mann, und do ſieh ich ſchon e Stücker vierzig ohne das, was
noch d'rum un d'ran hängt (er meinte die Oberjäger). Jhr müeſſe
Euer Sache e ander Mol beſſer mache!“ Die umſtehenden
Mannſchaften hatten Mühe, bei dieſer verblüffenden Begrüßungsrede
des geſtrengen Dorfſchulzen ernſt zu bleiben. Hauptman B., ein
leutſeliger Offizier, erwiderte freundlich lächelnd: „Sie haben Recht,
Herr Maire, wenn wir wiederum kommen, machen wir's beſſer
„Na,“ ſagte der Herr Maire, indem er dem „reumüthigen“ Offizier
die Hand hinſtreckte, „ſchlofe Sie jetzt numme güet, Herr Haupt
mann Ueber den Austauſch der Kinder in Dänemark während
der Ferien berichtet die „Revue des Revues“. In den ſkandinaviſchen
Ländern nimmt dieſer Austauſch die Form einer Einrichtung an, die
die Aufmerkſamkeit aller Philanthropen auf fich zieht. Ueber die
Einzelheiten dieſes Verfahrens wird Folgendes berichtet: Die
Landleute geben ihre Kinder während der Ferien an die
Städter und dieſe ſchicken ihre Sprößlinge auf das Land. Ver
Staat gewährt dazu freie Fahrt und die Schulen expediren die
Kinder entſprechend den Wünſchen der Familien. Die Kinder reiſen
allein, jedes trägt ſeine Marſchroute auf der Bruſt angedheftet.
Wenn ſie ſich ausnahmsweiſe verirren, werden ſie im nächſten Orte
beherbergt. Beim Eintreffen der Züge erwarten Bauern und Bäue-
rinnen geduldig die kleinen Paſſagiere. Geliebkoſt und gehätſchelt
finden die Kinder bei ihnen eine Pflege, die ſie zu Hauſe oft ent
behren, und kehren ſtets mit ſichtlich gehobener Geſundheit nach Hauſe
urück, während die Städter den Kindern vom Lande die Monumente,
ie Sehenswürdigkeiten, die Vergnügungen, die Umgebung von

Kovenhagen zeigen, und ihnen die Reſtaurateure daſelbſt ſogar kleine
Feſte mit Tanz geben. Kopenhagen ſchickt jährlich über 10 000 Kinder
auf das Land und empfängt ebenſoviel kleine Landbewohner. Auch
in e ereich wird für die Einführung dieſer Maßregel Propaganda
gemacht.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Halberſtadt, 18. Juni. Prozeß Brünig. Der An

geklagte erklärte heute, er habe den Bothe mit der eiſernen
Keule zweimal auf den Kopf und einmal auf die Hand ge-
ſchlagen. Sie ſeien ins Ringen gekommen, weil Bothe ihm
geſagt habe, es wäre ihm gelungen, mit der Schweſter des
Angeklagten intimen Verkehr zu erhalten.

Köln, 18. Juni. Die Stadt hat zum Empfang des
Kaiſerpaares anläßlich der Enthüllungsfeier des Kaiſer
Wilhelm Denkmals reichen Feſtſchmuck angelegt. Die An-
kunft der Majeſtäten wird heute Nachmittag 5,40 Uhr erwartet.

Paris, 18. Juni. Prinz und Prinzeſſin von
Neapel ſind auf der Reiſe nach London heute früh hier ein
getroffen.

Paris, 18. Juni. Die bezüglich der Exploſion auf
dem Konkordienplatze bei ausländiſchen Anarchiſten und
politiſchen Flüchtlingen vorgenommenen Hausſuchungen
blieben erfolglos.

London, 18. Juni. Die hieſige deutſche Kolonie
hat eine in ſehr herzlichen Worten abgefaßte Glückwunſch-
adreſſe herſtellen laſſen, welche der Königin überreicht
werden ſoll.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Warktberichte.
New-York, 17. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 72/, (79 in New-Orleans 72
(74). Petroleum, Standard white in New-Hork 6,15 (6,15),
in Philadelphia 6,10 (6,10), robes (in Caſes) 6,60 (6,60), Pipe line
Certific. ver Mai 87 (87), Schmalz, Weſtern ſteam
3,90 (3,85), Rohe Brothers 4,15 (4,10), Mais peruni 295/ (297 Juli 297 (30 Sept. 531 (31
Weizen rother Winterweizen loco nom. (nom.), Weizen per
per Juni 75 (758 per Juli 74 (748 Sept. 70x (70 per
Dez. 712 (718), Getreidefracht nach Liverpool 19 (187,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 (7 Rio Nr. 7 verJuni 7,10 (7,15), per Aug. 7,20 (7,20), Mehl, Spring-
Wheat clears 3,20 (3,20),
Kupfer 11,10 (11,10).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Chicago, 17. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.. Weizen*):

per Juni 693 (962), per Juli 68 (682), Mais perJuni 241 (24 Schmalz per Juni 3,678 (3,578), per
Juli 3,722 (3,622), Speck ſſhort elear 4,625 (4,50), Pork
per März 7,55 (7,422).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: willig.

Zucker 3 (3), Zinn 13,85 (13,85),

Borje von Berlin vom IS8, Junt.
Die Mattigkeit des heutigen Vorbörſenverkehrs von Wien hat vor

Beginn des Geſchäfts etwas gedrückt, jedoch war die Grundtendenz

e e Offene W geſuchte e Ged Kavalleriſt

S S ſucht als Reitknecht oder Kutſcherm Stellung. Offert. unt. C. a. 6692 ankmud. Mosse, Halle a. S.

iemlich feſt, zumal im weiteren Verlaufe aus London freundliche Landſchweine 49-253 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
altung des dortigen Amerikaner und Minenmarktes gemeldet wurde. Tara für je 1 Schivein, ungariſche Schweine für 100
anadaPacific war 1 5 höher auf 93 000 Dollars Plus in der zweiten Pfund Schlachtgewicht. Kälder 62-—68 für 100 Pfd. Schlacht
uniwoche. Jtalieniſche Bahnen waren gut gehalten im Einklange mit der gewicht, Hammel 27—-29 für 100 Pfd. Lebendgewicht.
ſtigkeit der italieniſchen Rente. Oſterreichiſche Bahnen waren anregungs

los; ſchweizeriſche ziemlich behauptet. Gotthardtbahn feſt auf Zugerberichte90 600 Franes Mehreinnahme im Mai gegen das Vorjahr. Oſlpreußen
waren höher auf Meinungskäufe, angeblich in Erwartung von Getreide Halle a. S., 18. Juni.
transporten. Transvaalaktien waren gedrückt auf Realiſirungen. ung in dieſer Woch u on ſie tuhig. Auſſnen
Schi i D i uch in dieſer Woche war e Haltung des Marktes ruhig. Rafſinerien dekundetenSchi fabrtsaktien zeigten ſich ſtetig. Truſt Dynamit qut gehalten zwar fortgeſetzt gute Beachtung für das kleine Angebot von Kornzucker, ote Preiſe konnten
Die zweite Börſenſtunde brachte Aufwärtsbewegung im Bankenmarkt, ſie aber nicht von vehrupten.
desgleichen in Montanwerthen. Heimiſche Bahnen und italieniſche, Umſatz 24000 Ctr.
auch der Fondsmarkt waren feſt. Prinz Heinrichbahn beſſer. ſern Mut Paſſtnirzex r

ſt. i i begegnete beſſerer Nachfrage und belebte ſich das Geſchäft. e Umſätze würden belangSchluß iſt feſt Privatdiskont 2 Proz reicher geweſen ſein, wenn die Raffinerien für ihre beſchränkte R ſtproduktion nicht auf
höhere Preiſe hielten.

Rohzucker

5 8 Granul, einſchl. Rend. 92 l ausſchl.Viehmärkte. Srhſal Tat n 68 Ausſchl. 2, 45 90.Bericht über den Schlachtviehmarkt Korn e Nachprod. 759 Rend. ausſ l. 7,00 7,55.
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Juni 1897. Reſt. v m Naffinirter Zuter; n. ev
Auftrieb: 155 Rinder, und zwar: 46 Ochſen, 8 Kalben, 50 Kühe, 62 daff, F. ausſchl. en. Naff. einſel.Bulle 920 Kälber; 30 Stück Schafvieh 1063 Schweine, und zwar 1063 deutſche, ausſchl. e en 22 22 50

aus Ungarn. Zuſammen 2452 Tbiere. r n e e An s 22,5Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk. Würfelzucker r einer e Sarin
Patent Würfel 251, 26,25.

Thier i Melaffe zur Entzuckerung, Melafſe für Brennereien Preiſe ſür 50 Kg.L ezeichnung i evaten s Magdeburg, den 18. Juni 1897. (Eig. Drahtbericht.)
t Kornzucker execi., von 2 Rohzucker I. Brodukt Tranüto Sa.Ochſen 1) V se, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu Kornmzucker excl., 880 Rdm. 9 45. Hamdurg

Jahren i Nach vrodukt exel., 75 Rend. 00-7 per Juni 852 G.2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 65 2 kg. t ſo ver Juli 8,60 8, 8 622 G.
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 2 60 Brodrafftnade I. 23,00. per Angnſt 8,70 B, „75 G.
9) gering genährt jeden Alters 65 do. X. 22,75. per Sept. 8,75 G.Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchften Schlachtwerthes I 7 GEem. Raffinadem. Faß 22 87--28,25 per Oktober Dezember 8,75, 8,80 B.

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis Gem. Welis I. mit Faß 22,37 22,50 Stimmung ſtill.

zu 7 Jahren 8s58 Stimmung feſt.3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere 65 b 18 i V 11 uh e Drahtveri
Kübe und Kalben mburg, den 18. Juni Vorm. r. (Eig. Drabtvbericht).4) mäßig genährte Kühe und Kalben 50 Ha g J Rüt Ro v5) gering genährte Kühe und Kalben 44 Zuckermarkt. (Anfangsdericht.) beun Rogzucker I. rodutt.

Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtw. rthes a 56 Gaſis 889 Rendement, frei an Bord Hamöurg,.
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52 Junt 8,50. Oktober 8,72 Tendenz behauptet
3) gering genährte r 48 Juli 8.60. Dezember 8,77Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 46 Aug. 8,72 März 9,00.
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber

3) geringe Saugkäiber 2Auere gering genäbrte (Freſſer) h Du Aufangs-Conrſe vom 18. Juni 1897,Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31 g. Schönli Bantgeſchaft.2) ältere Maſtham nel 27 mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäf
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Credit 231 90 Buſchtiehrader 2 5,70Schweine 1) vollfle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Franzoſen 15125 Gotthard 155 50

Alter bis zu V 4 Jahren u 63 Lombarden er e 37,80 Schweizer union 84,902) flei chige 47 Disconto 203,20 Warſchau Wien 251,503) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 43 Deutſche 202,75 Nitteimeer 8 904) ausländiſche (aus m Dresdner 159,60 Jtaliener 94,99Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I 156,49 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIII BI 104,70Verkauf: Geſchäftsgang Berl. Handels I05 0 A. Noten 216 50140 Rinder, und zwar Nationalbank 145,25 Hibernia h 185 2538 Ochſen, 8 Kalben, 44 Kühe, 50 Bullen mittelmäßig 2aurg 66 25 Gelfentirchen 72 00230 Kälber Dortmund 2300 Harpener 185 30283 Schafe 2 Bochumer h 165,75 Dannenbaum h1005 Schweine e Mainzer eeunhhh 50 Conſolidation er e e a 7 70g C 4 Marienburger h 82, Truit 1178,Chemnitz, 17. Juni. (Schlacht und Viehhof). Auf Ofen e 11920getrieben waren heute: 31 Rinder, 471 Landſchweine, 418 Kälber, Säübec. Vüchener 164,76 Packetfahrt e 125,60
70 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt Slbethal
Rinder 1. Qualität A, Ausnahmen höher, 2. Qual. Tendenz ſtill.
5156 3. Qualität A. für 100 Pfd. Schlachtgewicht

an e2 v g Pluto, Bergwerk.Coursnotirungen Ciſeubahn-Stamm u. Stamm- Induſtrie -Papiere. v ar.
34247 2 omm. a ch. conv.der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. T Swidende, 1395. Riebeck Monranwerte 103), 190,00

18. Juni 2 Uhr Rachmittags A.G. f. Anilinfadr. 122,22 75 Roſitzer Braunkohlen. 200,00vorm un r tach g Oividende 1896. Allgem. Glettr. 268,006 do. Zuckerj. 51 184 007- Dortmund Enſch. St. Pr. 51/,[172,10 Andalter Kohlen 227,008 Sächſ.-Thür. Braunk. 6 128,10ü j 4 t 1 7 Berl. Böhm. BSraub.. 14 259,00 G oo. St. Pr. 6 134 00keupi e un en 1 e on 5 Lübeck Süchen. s 164,40 p 9 3 eMamnzLuswigsdafen 65.451 c Araeret r u 235 08 Se Dtynehe 204/90
21 2 9 O. u u er. do. t. r.Deutſche Reichs Anleihe ſros o Megendurg ewige ne do. Union Srarweil S 133 00 Sqwargtovff e

x Wo 3 O0preutiſche Südbaon 9780 Zt. Elettrieitat Werte t Sienens- Gauinduſtt. im eis ſo
o. do. Br. 125 ismarckhütte. 77 II21, 50 Staßfurt Chem. Fabr. 135,25Preuß. conſ. Staats Anl., 103,90 Duſwccichrader See u e e Gusſtabi. 7 165,750 Stollber ger wer 2 68,00

do. do. 3 104,10 Oeſterreich. Süddaon 1 3800 Bonifazius Bergwertk 126,00B do. do. St.-Pr. 7 1140,60do do. 3.68,10 Warſchan Wiener l Eröllwiter Papier 18 228,00 Sudenburger Raſchinen. 10 146,00Erfurter Stadt Anleide. 32 Gondarobaon e e 72 T Dannendaum e 121,75 G Thüringer Saline e 5 73,75Halleſche do. v. 1886. g n Donnersmarckhütte conv 8 173.05 We in Alkali 10 192501892 zu Jtal. Meridionalbahn. 6 124,50 a s 151 90 eſteregeln a edo. do. v. 2.. e do. MNittelmeerdahn 5 99 75 Egeſtorff-Salzwerte 1,90 S geitzer Maſchinen 317,00S Landſch. Central. 100,75 guxemog. Pr. Hur. 321, e Eilenburger Kattun. 90,50 8
do. 23,20 Schweizer Centra(babn. 6 139,00 loetber Raſg.elet.

S Sächſiſche T e 4 elſentirchen Bergwert 7 172.00S 5 do. Nordoſtbadn 6,6 113,50 ch 9 Bo3100,50 d u e z 8370 Glauziger Zugerjabritk 107 50 z CHamb. StaatsRente 31/5107,10 G v manogom 9 Grosze Berl. Vferded. 12 417.50 Wehſel- Courſe
do. Staats-Anl. 1886 3 96,00 G Halleſche Maſchinen 50 821.,50harpener Bergdau 5 1186,10 98 0F Bank Actien. hartmann, Sächſ. MF.. 201 75 Privatdiscont 2 oAusländiſche Fonds.

Dividende 1895. Hibernia S Sbamroc. 73 187 76 rErgent. Gold Anleihe 74,75 Berliner Handels Gej. 8 I66,75 n e r 1 r J i rdo. innere do. 58 75 Börjen Handels Verein 6 I111,60 Körbisdorfer Zuckerfabrik G G Jtal. e 2. kz u leGriech. koni. Golorente 22 90 G Hreslauer Dist. Bant 7 I114,75 Lauradütte 3 257 bz. PVetersd. 1 r kz. i i
do. MonopolAnleide 27,90 G do. Wechſel Bant. 65 103,90 Leipziger Brauerei Riebeck 10 208 80 b G Amſterdam 100 fl. lang 8 19mit Ifd. Cvs. Darmſtädter Bank 83 155.50 Leopoldshaller em. Fabr 4 86,00 Seig. Blät 100 Fr. tz. 50,95
do. Gold Anl. v. 1890 28,80 G Deutſche Ban? 10 03,40 Suiſe Tiefbau conv. 53,00 2ond. 1 Sſtrl. tz. 20.35,6mit ifd. Cps. 5 do. Senoſſenſchaftsdant. 6 116.50 do. do. St.Pr. 122 00 L2ond. U aſtrl. lg 3773

Ftalieniſche Rente 24.20 Ditconro Commanoit. (10 23.6 Malzerei Wrede h r e 9Mexit. Anleibe 1888. 568698,20 Dresdener Bant 8 1159.80 Norddeutſcher Llovd I08,75 Wien. Oe. W. 160 fl. tz
do. do. 1890. do. VankVeremn 7 II18,50 Phönix B. Act. Lit. A. 332do. StaarsEiſeno.ODbl. 5 80 50 G Gothaer Grund Creditbank 2 128,60 2e. r ä h òè L.Oeiterr. Gold Rente 5 s do. do. junge 4 112,00 FülnConiit Jdo. VapierRente. 102,30 Leipziger Zant 7 183,40do. Silber-Rente Bl 00. Creditanſtalt 11 220, Schluß ourfe.

Vort, Staats Anl. 88-—-89, 36,50 Magdebg. Privatbant 5 107 40 Tendenz: feſt.
Rumän, und. 103 30 Mitreldeutſche Treoitbank. 53 113,50 39 Reichsanleihe S Nationaldant f. Deutſchland 145,20
do. amort. e 6 100 90 Rationalbankt f. Deutſchland 81 2 145,10 Jtal. Renren e 94,20 Gortoarobaon. e 156, 25
do. do. 1891. 8960 Norddeutſche Bank. 00 Ung. Goidrente t Marienourger 83,00Nufj. konf. Anl, 1880er 4 203 20 Oeſterreich. Kredit 17 232,25 ufſ. Noten 216,50 Oſtvreus. Südbahn 98,10Schwed. St. Anleihe 1886 3 100,75 Preußz. Boden Kredit 7 1144,00 Converrirte Türken 21,60 Warſchau Wien e
do. 50. 1890 3 100.70 do. Centr. Boden Kr. 9 i70, Buſchtierader es 252 25 Bochumer Gußſtahl. h 166,96do. Hvp.Pfdbr. 1879, 4 1106,40 do. Hyp. B. (Svield.). 61 133,60 Elberdal 151,00 Dortm. Union St. Pr. 83,00

Serdiſche Gold Pfobr. 5 9.30 B do oo. (Hübner wolle I128,60 Prinz HeinrichBahn Sauradütte 167,00do. Rente 1884 5 67,00 G do do. neue volle v.95 7 S Berliner Handelsgeſellſchaft Harpener Kohlen. 187 00
do, 490 Anl. v. 1896 5 Zeiosbant. 5.88 159.,46 Deutſche Bant. Hiberma I66.90Ungar. Gold Rente 1000er 124.66 G Schaffbauf. BankVerein 7 114525 Dresdner Bant Nordd. 2lovd 110,00
do. do. s500 er 4 G Schleſiſcher Bank Verein 7 132,16 Darmitädter Sank Hamb. Vacket 125,40do. 25 o Disc. Geſellſchaft 203,90Suche für meine 850 Morg. große

Wirthſchaft per 1. Juli einen jungen
Mann als

Scholar,[7464Aelterer Landwirth,
einfacher, ſolider, tüchtiger und ſelbſtthätiger
Ackerbauer für mittleres Gut zu ſofort
geſucht. Schriftliche Off. unter D. C. 68
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Ein erfahr., 56 Jahr alt., ſehr rüſtiger,
uuverheirath. Landw. ſ. dauernde Vertr.
Stell. Führ. ein. mittl. bäuerl. Wirthſch.,
b. ein. Witt re, od. etw. ſelbſtſt. Hofverw.,
Amtsſekr.Stell. in größ. Wirthſch. Beſte

einen unverheiratheten

(auch Schweizer).

Suche bei hohem Lohn für Domaine
Gerterode b. Sollſtedt per 1. Juli

Kuhfütterer
C. Böttger Oberamtmann,

Halle a. S., Schillerſtraße 51.

welcher Luſt und Liebe zur Landwirth
ſchaft hat. Penſion nach Uebereinkunft.

Offert. erbitte unter Z. 7444 an die
Exped. d. Ztg. [7444

Für größere Landwirthſchaft der Pro-
vinz Sachſen wird zum Kartoffel- und
Rübenhacken, eventuell auch zur Ein
bringung der Halm und Hackfruchternte
ein tüchtiger Aufſeher mit

[7469

Zeugniſſe, Anſprüche beſcheiden. Geehrte
Off. erb. unt. Z. 7259 a. d. Exp. d. Ztg.
Ein junger Verwalter, der ſeine Lehr
zeit beendet hat, wird zum 1. Juli oder
ſpäter als

Hofverwalter

geſucht auf [7472Domäne Gatterſtedt bei Querfurt.

ſelbſtſtändiger

Stellung. Gefällige

Vogler, A. G. Fr.
in Aſchersleben.

Ein fleißiger und geſchickter, 6 Jahre

S Stellmacher
ſucht auf einem Gute, in einem
anderen Etabliſſement zum 1.
event. auch ſchon früher möglichſt dauernde

i Offerten
A. W. 2482 an Haasenstein

Moſmann,
[7439

30 Mädchen
per ſofort geſucht.

Offerten unter Z. 7443 an die Exped.
brik oder
ktober er.,

unter

Mädchen für Küche und Hausarbeit
werden geſucht u. nachgewieſen durch

WolonkärVerwalter
oder II. Feldverwalter kann 1. Oktober
oder früher in intenſiv. Wirthſchaft an
treten. Beſte Zeugn. erforderlich. Offert.
unter A. 10 an die Ann.Exped.
Rudolf Mosse, Weimar erbeten.

Eine Drahtnagelfabrik
ſucht Leute, welche das Schärfen der
Meſſer und Backen verſtehen oder dieſes
erlernen wollen. Offerten unter Z. 7394
an die Expedition dieſes Blattes erbeten.

dieſer Zeitung.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen, Stuben-

Pauline Fleekinger,
Neunhäuſer 3 am Markt.
Empfehle: Selbſtſt. Landwirthin,

38 J., mit prima Zeugniſſen, 1. Juli.

Frau Anna Fleckinger,

n u. Kindermädchen, Kinderfrauen,

R

7480) Kl. Ulrichſtr. 8, p.

Für Domaine
ſuche per 1. Juli ein in der Landwirth-
ſchaft erfahrenes junges Mädchen als

Stütze der Hausfrau
ohne gegenſeitige Vergütung, ferner ein

Stubenmädchen

und ein

erterode b. Soll edt Wegergen Erkrankung einer

Wirthſchafterin

ſuche zum ſofortigen Antritt eine ſolche
auf 4--6 Wochen, die in Milchwirthſchaft
und Küche tüchtig iſt.

Rittergut Droyßig bei Zeitz.
Frau Oberinſpektor Remmler.

[7460

Hausmädchen,

letzteres muß melken können, bei gutem
ohne.
Meldungen an

Frau Oberamtmann Böttger.
7468) Halle, Schillerſtraße 51.

Hausmädthen,

welches an Ordnung und Thätigkeit
gewöhnt und dabei in jeder Weiſe zuver
läſſig iſt, ſucht per ſofort.

Rittergut Caaſchwitz bei Köſtritz.
[7462

NaeglIer.
MamſellGeſuch.
Erfahrene Mamſell bei gutem Gehalt,

zum 1. Juli d. Js. anzutreten, gewünſcht.
Osmünde bei Gröbers. [7442

Julie schönbrodt.
Ein jg. Mädchen v. Lande, d. d. Haush.

a. e. Ritterg. erl. hat, ſucht Stell. als Stütze
d. Hausfr. z. 1. Juli b. Familienanſchl. Näh.
z. erf. Leipzigerſtr. 10 I. zw. 11--1 Uhr V.

475
Veſichtigung 111 und 3

Wohnungen
Liebenauerſtraße 170, 1 Et. 525
5 Zim., 2 Kam., K., Gartenben., 2. Et.

5 Zim., 2 Kam., K. p. 1. Okt.
[7300
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Bekanntmachung.
1. In der Zeit vom 1. bis 15. Mai 1897 ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
Schirme, Portemonnaies, Handſchuhe, 1 Paar Kinderſchuhe, 1 Kinderhöschen,

1 Collegheft, blauer Stoff, 1 Hackebeil, 2 Shlipſe, 1 Paar Stiefeln, 2 Handtaſchen,
1 Rabatteuch, 1 eiſerne Stange, 1 Vlechbüchſe, 2 Mützen, 1 Kragen, 1 Taſchentuch,
1 Packet Kinderwäſche, 1 Strickzeug, 1 ſilberne und 1 goldene Remontoiruhr,
1 Schaufenſter-Vorhang, baares Geld, Freimarken, 1 Rolle mit Papier n, 1 braunes
Ledertäſchchen, 3 Herrenhüte.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 braune Geldbörſe mit 106 bis 110 Mk. Jnhalt, 1 goldene Damenuhr mit

kurzer, ſchwarzſeidener Kette, 1 goldene Nadel mit blauem Stein, 1 Paar neue weiße
Glaceehandſchuhe, 1 Cravattennadel (goldenes Hufeiſen mit Perlen).

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial-
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre-
tariat IV, Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 15. Juni 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Auction der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

April 1896 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnum-
mern von 15701 bis 21642 tragen und über welche die Pfandſcheine in
gelbem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 15. Juli d. J. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von b bis
5 Uhr im Auktionszimmer des Leihhauſes, An der Marien-
kirche Nr. 4 abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 16. Juni 1897.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Eingeſänerte Schnitzel,
vorzüglich erhalten, offerirt billigſt [6905

Znmoker fabrik Artern.

V 4

Von heute ab ſtehen wieder
tragende und neumilchende

ſchwere hoch-

Kühed

h S in großer Auswahl bei mir preiswerth zum Verkauf.

7475) W. rifter ling. alle a. S.Franckeſtraße.

Weidepfercle
werden wieder aufgenommen Bedingungen

erfolgen auf Anfrage. (6912
Rittergut Neuhaus, Kreis Delitzſch.

Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation
Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der [7057
e I C R eJährlings- Böcrke

aus hieſiger Oxfordſhiredown-Vollblut-
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhnu.

Osterland.

e ne J c 7

z
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h 2re he

140 ztit ſchöne ilbengiſte magere

Lämmer
haben abzugeben (7487

Schlitte Comp.Anmühle bei Görsbach.
Der Verkauf meiner

Oxfordshire down-Böcke
hat begonnen. Preiſe billigſt.

II. Silberschlag,

Vorzügliches Gut
in ſchönſter u. beſter Gegend Schleſiens
mit ſehr gutem Boden u. Gebäuden iſt zu
verkaufen. Größe 210 Mrg., liegt nahe
an der Bahn, Gelegenheit zum Rübenbau.
Preis ca. 100 000 Mk., Anz. ca. 36 000 Mk.
Reflektanten wollen Näheres erfragen
unter Z. 7369 in der Expedition d. Ztg.

Guts Herkauf,
Stunde von Bahnhof Naunhof,

341 Acker, 30 Acker am Gute gelegen,
Weizenboden, ſämmtlich neue Gebäude.
Preis 55 000 Anzahlung 24 000
Näheres durch

7396) Carl Otto in Naunhof
b. Leipzig.

-«-—öx„cöväü-

T bUhlenverkanſ.
Eine Mühle im Mittelpunkt Thüringens

en, neuerer Einrichtung, conſtanteaſeckraft beſte Kundenmüllerei der Um

gegend, Grundwerk u. Wehr neu u. Alles
maſſiv, Forellenfiſchfang, 20 Min. von
Stadt und Bahn, nebſt 130 weim. Ackern
Land in beſter Kulkur, meiſt Rüben- und
Weizenboden mit lebendem und todtem
Inventar iſt veränderungshalber zu ver-
kaufen. Reflectanten wollen Offerten unt.
Z. 7461 in der Expedition d. Blattes
niederlegen. [7461

Cochſtedt, Kreis Aſchersleben

ehe ee r en 5 S Di Annoncen- O I J Halle a. S.z T.

i Annahme j Brüderstr.S

e lkür alle Zeitungen e Telephon No. 151r d e v. R71 J e T z. re er e
m

z Zu kaufen geſuchtein mehrere 3 auf welchemJ Morgen großes B a u t errat n 4 GleisAnſchl
wit hieſigem Bahnhof erreicht werden kann. (749)

ca Offerten unter A. c. 6621 befördert Rudolf Mosse, Halle.

3 7 Guts Verpachtungs 58--60,000 Mark S e SeeS ſuche ich auf mein herrſchaftliches, Degene r e Bauernguts gut verzinsliches Sandig ſofort mit ca. 290 Morgen Ländereien ſoll

oder ſpäter. Offert. unt. A. s. 6366
an Rudolf Mosse, Halle.

62900 Mark
innerhalb der erſten Hälfte der Werth-
taxe, im Ganzen oder getheilt aus-
zuleihen. Näheres zu erfragen bei

2

Juſtizrath Weber.

anderweit auf 10--12 Jahre unter
ſehr günſtigen Bedingungen durch
mich verpachtet und kann am
1. Jnli er. übernommen werden.

A. Locehblich, Zeitz, Kalkſtr. 17/18.

12,000 Mark
X werden von einem vünktlichen
X Zinszahler auf ein gut verzinsliches
x Grundſtück ſofort oder
X geſucht. Offert. unt. Z. r. 6367

befördertudolt Hosse, Halle.

Er h o r

Werschen- Weissenfelser

Braunkohlen-

Actien-Gesellschaft.
Bilanz am 31. März 1897.

Activa.
Cassa Wechsel und

Pffecten M. 613579.27Aussenstündo 3566 284,06
Vorrüthe an Koblen und

Waaren auf denGruben
zu den Selbstkosten 67 513,00

Vorräthe an Theer und
Däbrikaten v 219 376,00

Kohlen- Eigenthum in der

Erde „1 082 056,14Grundstücke u. Gebäude
sowie Maschinen und
Materialien auf den
Gruben u. i. Weissenfels

Die Fabrikanlage bei
Koepsen nebst Theer-

1 356 389.00

schwäloreion 551 604 71
M. 4 456 802, 18

Passiva.
Actien-Capital I.
Schuldverschreibungen
Oreditoren und noch nicht

füllige Kaufgelder
eserve- Fonds inel.
M. 150000 Extra
Resere

Beamten- und Arbeiter-

1 756 500.00
870 000,09

908 416.36

425 009,00

Pensions- Fonds y 105 253,31
Gewinn-Saldo incl.

A. 1707,50 Vortrag
aus vorigem Jahre 391 602.51

M. 4 456 80 18

Gewinn und Verlust Conto pro 1896 97.

Deboet.
An General-Unkosten D.
u Abschreibungen
v Zinsen-Conto

95 989.87
295 370.,15
46 320,36

n

v Gewinn-Saldo 91 692
M. 829 282,89

Oredit.
Per Gewinn- Vortrag M. 20 510.,96

Gewinn aus sümmt-
lichen Unter-
nehmungen 808 771.,93

M. 829 282,89
Weissenſels, den 15. Juni 1897.

Die Direktion

Vollert. Bierhogez.

Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-
Rechnung sind von uns genehmigt.

Gleichzeitig machen wir bekannt, dass
in der am heutigen Tage stattgetundenen
General-Versammlung

1) dio Dividende für das verflossene
Geschüäftsjahr auf 18 Prozent fest-

gesetzt worden ist, welche vom
I. August d. J. ab auf dem
Comptoir der Gesellschaft oder
bei dem Bankhause Reinhold
Steckner in Halle a. S. gezablt
wird

2) der vorgelegte Entwurf des abge-
änderteustatuts genehmigt worden
ist und dass

3) zur Ergänzung des Verwaltungs-
rathes die Herren Geheimer
Justizrath. Schlieckmann, Stadt-
rath Pinkert und Rentier Max
Mulertt wiedergewäblt worden sind.

Weissenſels, den 15. Juni 1897.
Der Verwaltungsrath.

gez. Emil Steckner.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Aſchersleben belegene
Königliche Domäne Eilenſtedt, enthallend
ein Geſammtareal von 417,2305 ha, wo
runter 407,6486 ba Acker und 1,1310 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden von Johannis 1898 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1916,
anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementktsrath,
Geheimen Regierungs Rath Kühling
auf

Sonnabend, den 17. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 62300
und der Grundſteuer Reinertrag rund
21905 A. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen verfüg-
baren Vermögens von 220000 ſowie
ihre land wirthſchaftliche Befähigung dem
genannten Departementsrath, wenn mög-
lich vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs
Termine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-Be-
dingungen, das VermeſſungsRegiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen c.
kann gegen Erſtattung der Schreibge-
bühren von 2,30 und Druckkoſten
von 0,30 von unſerer Regiſtratur be
zogen werden.

Magdeburg, den I. Juni 1897.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten B.

7477]

Sachs

Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der

Provinz Sachſen ſind folgende Nummern gezogen worden
I. 40 Rentenbriefe:

Litt. A. zu 3000 (1000 Thlr.) 133 Stück: Nr. 56 107 185 302 517
583 609 895 899 1064 1234 1463 1882 1893 2248 2778 2831 3261 3169 3856
4054 4161 4182 4202 4221 4483 4778 5544 6421 6971 6981 7086 7311 7318
7366 7381 7545 7750 7766 7839 8007 8041 8201 8500 8620 8981 9009 9157
9323 9432 9446 9532 9552 9609 9773 9821 10129 10159 10231 10237 10292
10324 10616 10625 10739 10816 10873 10959 11026 11036 11185 11245 11422
11551 11625 11709 11823 11867 11874 11893 11916 11923 11964 12134 12250
12358 12385 12671 12765 12797 12812 12902 12910 12945 13103 13112 13165
13235 13278 13365 13510 13519 13649 13763 13805 13810 13865 13899 14040
14060 14156 14302 14313 14479 14484 14492 14514 14518 14566 14600 14659
14667 14972 15072 15195 15336 15385 15432 15503 15628 15692 15789 15805.

Litt. B. zu 1500 (500 Thlr.) 38 Stück Nr. 157 191 385 502 626 652
700 1249 1938 2110 2116 2127 2514 2575 2701 2821 2855 2877 2880 2965 3051
3119 3137 3575 3656 3875 3906 4099 4169 4209 4225 4332 4356 4418 4473
4622 4651 4666.

Litt. C. zu 300 (100 Thlr.) 195 Stück: Nr. 145 292 321 391 417 731
770 880 970 1193 1276 1316 1372 1923 2073 2228 2259 2504 2640 2760 2944
3185 3673 3852 3999 4072 4414 4476 4526 5220 5252 5338 5419 5437 5573
6107 6112 6127 6181 6358 6403 6455 6693 6841 7190 7231 7607 7829 7971
8086 8151 8303 8373 8553 8753 8815 9022 9131 9525 9644 9753 9769 983
10119 10384 10447 10477 10615 10772 10791 10810 10811 10813 10854 10926
10935 10966 11065 11158 11161 11271 11302 11324 11410 11505 11705 11756
12)13 12099 12191 12308 12343 12445 12462 12515 12537 12608 12627 12823
13168 13205 13349 13378 13474 15533 13792 13888 14104 14244 14339 14363
14445 14447 14547 14562 14608 14908 14923 14977 15023 15279 15413 15513
15574 15711 15756 15764 15895 15935 16136 16422 16447 16521 16607 16642
16862 16926 16987 17004 17036 17147 17180 17266 17638 17704 17830 17845
17883 17886 18032 18157 18171 18325 18329 18558 18719 18798 18827 18904
18965 19079 19306 19522 19565 20124 20242 20311 20332 20504 20519 20566
20603 20942 20979 21018 21046 21376 21390 21491 21643 21994 22075 22164
22199 22248 22355 22443 22591 22857 22880 22956 23105 23362 23409 23439.

Litt. D. zu 75 (25 Thlr.) 181 Stück Nr. 113 286 299 399 423 516
610 653 737 788 910 920 998 1096 1280 1323 1335 1384 1633 1644 1708 1795
1856 1860 2588 2609 2891 3132 3134 3227 3456 3500 3576 3594 3610 3890
4099 4148 4294 4691 4723 4958 5168 5177 5299 5362 5476 5623 5664 5677
5737 5794 5914 5962 6161 6331 6450 6491 6644 6731 6736 6844 6861
6937 6947 6971 7085 7284 7387 7403 7589 7617 7791 7913 7983 7992 8069
8238 8270 8341 8386 8431 8466 8508 8536 8602 8622 8634 8818 8876 8888
8912 8950 9033 9150 9231 9685 9973 10015 10171 10186 10481 10561
10673 10682 10831 10837 10854 10897 10928 10946 10981 11002 11208
11350 11406 11444 11452 11499 11626 11693 11698 11770 11801 11981 12130
12171 12255 12273 12661 12692 12721 12763 12953 13454 13598 13662
13748 13770 13795 14042 14095 14107 14436 14812 14899 15161 15497
15689 16018 16062 16518 16911 16951 16986 17007 17073 17958 17984
18053 18112 18123 18158 18700 19385 19901 20015 20019 20092 20355 20985
21023 21044 21527 21625.

Litt. B. zu 30 (10 Thlr.) 2 Stück Nr. 12842 und 12813.
II. 3 Rentenbriefe:

Litt. O. zu 75 c. 2 Stück Nr. 7 12.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert gegen

Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande den Nenn-
werth der letzteren bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen
Rentenbank- Kaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, vom 1. October 1897 ab
an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen.
Den oben unter I aufgeführten Rentenbriefen Litt. A, B, C, D und E müſſen die
Zinsſcheine Reihe VI Nr. 15 bis 16 nebſt Anweiſungen, den unter II aufgeführten
Rentenbriefen. Litt. O die Zinsſcheine Reihe I Nr. 13 bis 16 nebſt Anweiſung bei-
gefügt ſein.

Vom 1. October 1897 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Renten
briefe auf und es wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Zinsſcheine bei
der Auszahlung vom Kapitale in Abzug gebracht.

Ferner werden die Inhaber der folgenden, früher ausgelooſten und bereits
ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Rentenbriefe aus den Fälligkeitsterminen:

a. 1. Aptil 1891: Litt. C. Nr. 3501 5457 13177 18013, Litt. D. Nr.
4562 5086. s

b. 1. April 1892: Litt. A. Nr. 673, Litt. B. Nr. 511, Litt. C. Nr. 22047
22388, Litt. D. Nr. 4907 5109 21378 21379.

c. 1. Oktober 1892: Litt. A. Nr. 7401 15583, Litt. C. Nr. 11657 12119,
Litt. D. Nr. 9277 13475 21413.

d. 1. April 1893: Litt. A. Nr. 15636, Litt. B. Nr. 4572, Litt. C. Nr.
3180, 15845 21810 22133, Litt. D. Nr. 382 438 1404 2343 3308 3737
6550 8379 9035 19049.

o. 1. Oktober 1893: Litt. A. Nr. 11358, Litt. B. Nr. 4116 4360, Litt. C.
Nr. 2616 7054 7766 10829 12387 13831 17726 20179 20436 21149
22130, Litt. D. Nr. 675 8530 10215 20756.

f. 1. April 1894: Litt. A. Nr. 476 588 1262 9745 12521 13051, Litt. B.
Nr. 1113 2904, C. Nr. 4508 5732 7280 9256 10629 18146 20564, Litt.
D. Nr. 3318 3474 4963 6271 11535 11950 17988.

g. 1. Oktober 1894: Litt. A. Nr. 1065 10504 12107 15653, Iitt. B. Nr.
696, Litt. C. Nr. 117 5356 7745 13919 16317 20615, Litt. D. Nr.

1234 3688 3715 4874 5110 6703 7231 7310 7583 11905 15300

h. 1. April 1895: Litt. A. Nr. 7794 10398, Litt. B. Nr. 3879, Litt. C-
Nr. 1695 7101 7377 10589 11147 11452 16081 19988 20940 21622
Taitt. D. Nr. 480 3364 3397 4028 5310 5352 5879 6254 7450 7506
8703 9039 10674 11039 11461 12956 13022 13025 14727 19745 21217,
Litt. R. Nr. 12835

hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei den vorgenannten Kaſſen einzulöſen.
Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto

frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt
werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des
Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 c durch Poſtanweiſung.

Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach 5 44 des Rentenbank-Geſetzes

vom 2. März 1850 binnen 10 Jahren. 7457
Magdeburg, den 19. Mai 1897.

Königliche Direction
der KBentenbank für die Provinzen Sachſen u. Hannover.

Ein ſehr flottes und rentables

Kohlengeschäft
m. eig. Anſchl.Gleis in einer induſtrier.
Stadt von 6000 Einw., Nähe Magdeb.
gute Lage am Bahnhof, krankheitshalb. z.
verk. Lieferung z. Winter ber. viel ab
geſchl. Anz. 8000 Mk. Off. a. d. Exped.
d. Ztg. erb. unter Z. 7370. (7370

HausVerkauf.
Mein in der Blumenſtraße belegenes,

herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus,
gut verzinslich, beabſichtige ich zu ver
kaufen. Offerten unter P. e. 6557
befördert Rudolf Mosse, Halle.

Kleehen
verkauft in größeren Poſten und im
Einzelnen

Gut Ruſches Hof,

Rundholz,
meiſt Kiefer, ca. 3000 Stück Schacht-
ſtämme, 8--14 Meter lang, ca. 2000 Stück
Bauholz, hat zu verkaufen [7441

Uerm. Thümel, Gaſtwirth,
in Volkſtedt b. Rudolſtadt.

900000 Mark
unkündbare Jnſtitutsgelder auf Acker
hypothek von 3 an per jetzt oder
ſpäter auszuleihen. Geſuche zu richten an

II. Silberberg, Halberſtadt,
Bankgeſchäft. (6960

960,000 Mark
unkündbare Fonds von 38 an auf Acker
zu ſofort oder ſpäter auszuleihen. An
träge unter W. Z. 161 an Rudolſ
NMosse, Magdeburg. [6954

Wohnung. Alleinſteh. ält. Herr u
Dame ſuchen zum 1. Okt. in anſt., ruhig
Hauſe Wohnung bis 240 Mk. Off. u

an der Merſeburgerſtr. Fernſpr. 426. Z. 7381 an die Expedition d. Zeitung
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